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Vorerinnerung.
D egenwartige chriſtliche behre im Zuſammen

i hang nach der Ordnung des Heils undJ Koniglich-Preußiſchen
der Seligkeit iſt nicht nur zun Gebrauch

vintzien eingerichtet, ſondern die Prediger werden
ſich auch derſelben im Unterricht der Kinder, welche
ſie zum Heil. Abendmahl zubereiten muſſen, bedie—
nen. Denn ſo nutlich es iſt, die in den Schulen
gefaßte Wahrheiten der Jugend bey aller Gelegenheit
wieder zu Gemuthe zu fuhren und fleiſſig daran zu er
innern: ſo nothig iſt es auch, auf den einnal geleg—
ten Grund das angefangene Geboaude des Chriſten
thums fortzufuhren. Es hatten die in dieſen weni—
gen Bogen enthaltene Wahrheiten durch mehrere
Fragen auseinander geſetzet werden konnen, allein
um dieſes Lehrbuchlein nicht ohne Noth zu vergroſ—
ſern, hat man die fernere Auseinanderſetzung und
Zergliederung der vorgetragenen Lehren, denjenigen,
die daraus unterrichten muſſen, uberlaſſen woilen.
Prediger haben ſolches bey dem wochentlichen Schul
beſuch mit ihrem Vorgang in der Catechiſation den

Schulmeiſtern zu zeigen und die Schulmeiſter ſelbſt,
die nicht in einem Schulmeinter-Seminario eine be
queme und vortheilhafte Merthode erlernet, muſſen
ſich nicht nur bey ihren Predigern hierinnen Raths
erholen, ſondern konnen ſich auch die Anweiſung
zum Catechiſiren aus dem dritten Theil des Berlini
ſchen groſſern Schulbuchs bekant machen. Wenn
es Predigern und Schulmeiſtern um das Heil der
Kinder zu thun iſt, ſo werden ſie ſich aus Trieb ihres
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9.1 4 Vorerinnerung.
J Gewiſſens von ſelbſt verpflichtet achten, in allenJ Stucken nach den allergnadigſten Verordnungen

J Seiner Koniglichen Majeſtat in dem publicirten Land
un Schul-Regloment ſich zu richten, und das Wort
J Jeſu: Laſſet die Kinder zu mir kommen, als einen
j

Befehl anſehen, wodurch ſie verbunden worden, mit

allem Ernſt dahin zu ſtreben, nicht nur ſelbſt nachn der Wahrheit zu wandeln, ſondern auch alles dazu

1 beyzutragen, daß bey der durch das Blut unſers
Heilandes ſo theuer erkauften und ihnen anvertraue
ten Jugend nichts verſaumet werde, wodurch ſie zur
Erkentniß des Heils in Chriſto gelangen konnen, da—

11
mit aufs kunftige der Unwiſſenheit und Bosheit vor

J

gebeuget und abgeholfen werde, und dagegen eine
wahre Beſſerung in den Gemeinen entſtehen moge.

Jmubrigen iſt hier die Sittenlehre mit der Glau—
benslehre verbunden, damit man die Hauptſachen
zur Erfahrung und Ausubung beyſammen haben
mochte: wovon noch zu bemerken, daß man ſolcheI ſo, wie ſie in den Anfangs Grunden der chriſtlichen

n Lehre, welche im vorigen Jahr in Frag- und Ant
uue unverandert beybehalten habe. Auch ſind die Glauworten im Druck erſchienen, vorgetragen worden,

benslehren und Lebenspflichten ſowol als der Jnhalt
der bibliſchen Bucher in drey beſondern Liedern bey9 gedrucket worden, um nach denſelben die vorgeträ—

1J gene und bekant gemachte Lehren mit andern Wor
J ten zu wiederholen und tiefer einzupragen. Gott
J ſeqne alles zum Beſten der Jugend um Chriſti wil—

len, damit viele Pflanzen der Gerechtigkeit zu ſeinem

J Preiſe erzogen werden mogen.
Berlin, den 2ten Januarii,

1764.
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Von der Chriſtlichen Lehre
üuberhaupt.

Was iſt die Chriſtliche Cehre?
Eine Erkentniß der Wahrheit zur Gottſeligkeit, auf

Hoffnung des ewigen Lebens, Tit. 1, 1. 2.

was faſſet die Chriſtliche Lehre in ſich?
Den Rath Gottes von der Menſchen Seligkeit,

welcher beſteht in der Buſſe zu Gott und im Glauben
an unſern Herrn Jeſum, Apoſt. Geſch. 20, 27. auch

v. 20. 21.
Wo treffen wir die Chriſtliche Lehre an?

Jn der Heil. Schrift, Joh. 20, 31.
Was iſt die heil. Schrift?

Diejenige Bucher- Sammlung, worinnen ſchriſtlich
enthalten, was die heiligen Menſchen Gottes geredet
haben, getrieben von dem Heil. Geiſt, 2 Petr. 1, 21.

Womit beweiſet man, daß die Zeil. Schrift aus Ein
gebung des gZeil. Geiſtes verfaſſet worden

Jnſonderheit aus drey Grunden. 1) Aus den vlelen
Wundern, wodurch Gott das Zeugniß der Manner
bekraftiget, welche die Schrift aufgezeichnet haben,
Hebr.2,4. 2) Aus Erfullung der mancherley Weiſ.
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6 Die Chriſtliche Glaubens Lehre:
ſaaungen, die in der Schrift enthalten ſind. 3) Aus
der beſondern Kraft, wodurch ſich die Heil. Schrift an

den Seelen der Menſchen machtig beweiſet, Johann.

7, 16. 17.
Wie haben wit alſo die heilige Schrift anzunehmen?

Als Gottes Wort, 1 Theſſ. 2, 13.
Wozu hat uns GSott dieſeibe verordnet?

Zur vollkommenſten Glaubens-Lehre und beſten
Sitten-Lehre, 2 Tim. 3, 15. 16. 17.

Vonder Chriſtlichen Glaubens—
Lehre inſonderheit.

Hierin wird gehandelt vvn drey befondern Stucken. 1) Von
Gott. 2) Von den Engeln. 3) Von dem Menſchen.

J. Von Gott.
Wovon handelt man in der Lehre von Gott?

1) Vom Dafeyn Gottes. 2) Vom Weſen Got
tes. 3) Von den Eigenſchaften Gottrs. 4) Von den
Perſonen im gottlichen Weſen. 5) Von den Werken
Gottes.
1. Woraus beweiſet man das gottliche Daſeyn oder

daß ein Gott ſey?Aus vier Grunden, auf welche ſich die H. Schrift

auch ſelbſt beziehet. Nemlich 1) aus dem eignen Ge—
wiſſen, welches bey boſen Thaten anklaget und beun—
ruhiget und bey guten Werken entſchuldiget und ſich
beruhiget, Rom. 2, 14. 15. 16. 2) Aus Betrach
tung der Geſchopfe, und zwar ſowol in Anſehung ih—
res Daſeyns, Pſalm 19, 2. als der ſchonen Orb—

nung
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Von Gott. 7
nung darinnen, Jeſ. 4o, 26. Wo aber ein Werk iſt,
da muß ein Werkmeiſter geweſen ſeyn: und wo eine
Ordnung iſt, da muß einer ſeyn, der ſolche eingerichtet

hat. 3) Aus der Heil. Schrift, Joh. 5,39. 4) Aus
Erfahrung der Freundlichkeit Gottes, Pſalm 34,9

2. Was iſt Gott nach ſeinem Weſen?
Der allervollkommenſte Geiſt, Joh.a, 24 Matth.

19, 17. und jwar nur Einer. 5 B. Moſ. s, 4. Wenn
er genannt wird ein Geiſt, ſo iſt er dadurch unterſchie—
den von allen ſichtbaren Dingen. Wenn er der aller—
vollkommenſte heiſfet, ſo wird er damit unterſchieden

von allen ubrigen Geiſtern.

3. Welches ſind die göttlichen Eigenſchafien?
Solche Vollkommenheiten, die ihm theils ganz

alleine, theils im hochſten Grad zukommen: 1n die
Ewigkeit, da er iſt ohne Anfang und Ende, Pſalm
90 2. 2) Die Selbſtſtandigkeit, da er ſein Weſen

nicht von einem andern, fondern aus ſich ſelbſt hat, Jeſ.
44,6. 3) Die Unveranderlichkeit, da er bleibet was

und wie er iſt, Pſalm 102, 25-28. 4) Die Uner—
meßlichkeit, da er in keine Grenzen eingeſchloſſen wer—

den kann, 1Buch der Ron. 8.27. 5) Die Allmacht,
da er thun kann was er will, Pſalm 135,6. 6) Die
Allwiſſenheit, da er alle Dinge aufs genaueſte erken—
net, Pſalm 139, 1-4. 7) Die Allgegenwart, da
er ſich allenthalben in ſeinem Daſeyn und Wirkungen
affenbaret, Pſalm 139,712. 8) Die Weisheit,
da er die beſten Mittel zum Zweck allezeit erwehlet und
anwendet, Jeſ. 40o, 13. 14. 9) Die Wahrhaſtigkeit,
da er gewiß halt, was er zuſaget, Pſalm 33, 4.
10) Die Heiligkeit, da er weder etwas boſes an ſich
hat noch an andern verſtattet, Jeſ. s,z. 11) Die Ge—
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8 Die Chriſtliche Glaubens-Lehre.
rechtigkeit, da er das Gute belohnet und das Boſe be
ſtraffet, Hebr. 6, 1o0. Pſalm7, 12. 12) Die Liebe,
da er ſich am Wohlſeyn ſeiner Geſchopfe vergnuget: da
zu gehoret ſeine Gute, Gnade, Langmuth, Geduld und
Barmhertzigkeit, 2 B. Moſ. 34, ö. 7.

4 Was iſt von den Perſonen im gottlichen Weſen
zu merken?

Es ſind drey Perſonen in dem Einen gottlichen
Weſen; Gott Vater, Sohn und H. Geiſt, welche nicht
nur im NT. alſo genennet, ſondern auch ſchon der
Kirche Gottes im A. T. bekant geweſen ſind.

Wer giebt davon Zeugniß im A. Teſtament?
1) Moſes, 1B. Moſ.i, 1. 2. z. vergl. mit Joh.

1, 1 3. 4B. Moſ. s,24 26. 2) David,
Pſalm 33,6. 35 Jeſaias, Jeſ. a8, 16.

Wer giebt davon Zeugniß im N. Teſtament?
Auſſer dem Heilande ſelbſt, Matth. 28, 19.

1) Paulus, 2 Cor. 13,13. Gal. 4,6. Tit. 3,4 J.
2) Petrus, 1Petr.i,2. 3) Johannes, 1Joh. 5,7.

Wie ſind ſte von einander unterſchieden?
Nicht nach dem Weſen und der Ehre, ſondern nach

den Namen und perſonlichen Eigenſchaften. Denn
der Vater hat den Sohn gezeuget, Pſalm 2,7. Der
Sohn iſt vom Vaker geboren „Joh. i, iußs. Der
Heil. Geiſt geht vom Vater undSohn aus, Joh. 15,26.

Gal. 4, 6.
5. Wodurch hat ſich der dreyeinige Gott geoffen

baret?
Durch ſeine Wercke.

Wie vielerley ſind göttliche Wercke?
Zweyerley: Wercke im Reich der Natur, die

Schopfung



Von Gott. 9Schopfung und Erhaltung; und Werke im Reich der
Gnaden; die Erloſung und Heiligung.

Von den letzten wird unten gehandelt im Stande der Gnaden.

was ilt die Schopfung?
Ein Werk des dreyeinigen Gottes, da er alle Dinge

in ſechs Tagen zu ſeiner Ehre und des Menſchen
Nutzen aus nichts gemachet hat, Pſalm 33,6. Hebr.

11, 3J.
Was hat demnach Gott fur Eigenſchaften in

der Schopfung bewieſen?
Seine Allmacht, da er alles aus nichts gemacht;

Seine Weisheit, da er alles ſo ordentlich eingerichtet;
Seine Liebe, da er zum Nußtzen ſeiner Geſchopfe alles
beſtimmet hat.

Wie vielerley Creaturen hat Gott hervor—
gebracht?

Zwepnerley. Sichtbare, worunter die Menſchen;
und Unſichtbare, worunter die Engel die vornehmſten

ſind, Col. 1, 16.
Was iſt die Erhaltung?

Ein Werk des dreyeinigen Gottes, wodurch er den
erſchaffenen Dingen die Fortdaurung ihrer Natur und
Krafte angedeyen laſſet, Joh. 5, 17.

Was gehoret zur Erhaltung?
1) Die Vorſorge, da Gott den Geſchopfen den

nothigen Unterhalt verſchaffet, Pſalm 145, 15. 16.
2) Die Mitwirkung, da Gott den Geſchopfen kräftigen
Beyſtand leiſtet, Ap. Geſch. 17, 27. 28. 3) Die
Regierung, da Gott alles nach ſeinem Willen einrichtet
und lenket, Pſalm 147, 5. Dieſe erſtrecken ſich uber—
haupt auf alle erſchaffene Dinge; inſonderheit aber
auf den Menſchen, und zwar ſowol bey dem Eintritt in
dieſes Leben, als auch beym Fortgang in demſelben

A5 und



10 Die Chriſtliche Glaubens-Lehre.
und am Ende des Lebens, Pſalm 139, 14 16. Die
Regierung hat zu ihrem Vorwurf nicht nur das Gute,
ſondern auch /das Boſe. Das Gute befiehlet, befordert
und belohnet Gott: das Boſe verbietet, hindert und be—
ſtraffet er. Findet er es nach ſeiner Weisheit dienlich,
das Boſe zuzulaſſen, ſo ſchrankt er daſſelbe theils ein;
theils richtet er es zur Erreichung ſeines guten Zwecks,

1B.Moſ. gjeo, 20. Rom. 8, 28.
II. Von den Engeln.

Was ſind Engel?
Die vornehmſten unter den unſichtbaren Geſcho—

pfen und ihrer Natur nach Geiſter, die Verſtand und
Willen haben, nichts coörperliches an ſich tragen und da

her unftchtbar ſind, Pſalm 104,4.
Wie vielerley ſind die Engel?

Zweyerley. Gute und Boſe.
Was ſind gute Engel?

Gute Geiſter, die in der Gemeinſchaft mit Gott
und im Guten beſtandig geblieben, welche i) nach ihrer

Anzahl ein groſſes Reich ausmachen, Dan. 7, 10.
2) Rach ihren Eigenſchaften, weiſe àSam. 14, 20.
heitig Matth. 25, z14 und ſtark ſind, Pſalm 103,
20. 3) Nach ihren Verrichtungen: Gott anbeten, ihn
loben und ſeine Befehle ausrichten; Glaubige bedienen
und beſchutzen; das Boſe hindern und das Gute in al
len Standen befordern. 4) Nach ihrem Zuſtande ver.
gnugt und ſelig ſind.

Was ſind boöſe Engel?
voſe Geiſter, die von Gott abgefallen und aus eige-

ner Schuld das anerſchaffene Gute verloren, welche

1) nach ihrer Zahl viel ausmachen, Marc. 5, 9.
2) Nach ihren Eigenſchaften, argliſtig Epheſ. 6, 11:

boshaf-



Von den Engeln. 11
boshaſtig  Joh. 3, 8: und ſtark ſind, 2Petr. 2, 11.
Epheſ. 6, 12. 3) Nach ihren Beſchaſtigungen fu—
chen den Willen und die Ehre Gottes zu hindern;
den Menſchen an Seel und Leib zeitlich und ewig zu
verderben. Unbekehrte halten ſie von der Bekehrung
ab und ſturzen ſie tiefer ins Verderben. Bekehrte
trachten ſie dagegen wieder in khre Netze und unter ihre

Herrſchaft zn bringen, 1Petr. 5,8. 4) Nach ihrem
Zuſtande, ſchon itzt unſelig ſind, Luc. 11, 24. durchs
jungſte Gericht aber uoch unſeliger werden ſollen, Jud 6.

III. Von dem Menſchen.
Was iſt der Menſch?

Der vornehmſte unter den ſichtbaren Geſchopfen,
beſtehend aus einem geſchickten Leibe und aus einer ver—
nunftigen Seele, 1Moſ. 2,7. Der Leib iſt ſichtbar
und irdiſcher Natur, 2 Cor. 5, J. Die Seele iſt un—
ſichtbar und geiſtlicher Natur, Pred. Sal. 12, 7.
Beyde aber ſind zu einer Perſon aufs genaueſte verei—
niget.

wozu hat Gott den Menſchen erſchaffen?
Zu ſeiner Ehre und des Menſchen ewiger Selig—

keit.
Wie hat Gott den Menſchen erſchaffen?

Gut, nach allen Umſtanden, 1B. Moſ.n, 31.
Jſt aber der Menſch gut geblieben?

Nein, er hat das Gute durch Verfuhvung des Sa—
tans aus eigener Schuld verlohren: iſt nunmekro nach
Leib und Seele verdorben: kann aber hier zur Gnade
und dort zur ewigen Herrlichkeit wiederum gelangen.
Nach wie viel Standen kann alſo der Menſch be—

trachtet werden?
Nach vieren. 1) Nach dem Stand der Unſchuld.

2) Nach dem Stand der Sunden. 3) Nach dem
Stand



12 Die Chriſtliche Glaubens-Lehre.
Stand der Gnaden, und 4) nach dem Stand der
H.rilichkeit.

A. Vom Stande der Unſchuld.
Was iſt der Stand der Unſchuld?

Da der Menſch nicht nur ohne Schuld oder Sunde,
ſondern auch hochſt ſelig war.

Worinnen beſtund die Seligkeit?
Daß er das Bild Gottes an ſich trug, welches

beſtund in einer Gleichformigkeit mit Gott; denn'
wie Gott weiſe, heilig und gerecht iſt, ſo war der
Menſch im Stande der Unſchuld auch weiſe, heilig und

gerecht,  B. Moſ. 1,26. 27.
Wie war der Verſtand?

Voll Licht und Weisheit, Gott und die Creaturen
zu erkennen.

Wie war der Wille?
Voll Liebe und Leben, Gott zu lieben, und ihm zu

dienen.
wWie war das Gewiſſen?

Voll Ruhe, Friede und Freude.
Wie waren die Begierden?“

Haochſtordentlich, denn ſie waren auf Gott als das

hochſte Gut gerichtet.

Wie war der Leib?
Unſterblich und frey von allen Krankheiten.

Wie war die Wohnung?Hochſt angenehm, denn er lebte in Eden, im Para

dies Garten.
Wie war der Umgang?

Hochſterwunſcht, denn er ſtund in Gemeinſchaft

mit Gott.
.Was

 ν



Vom Stande der Unſchuld. 13
Was hatte er auſſerdem noch fur einen Vorzug vor

den ubrigen Geſchoöpfen?
Die Herrſchaſt uber dieſelben, ſo daß er Recht hatte

ſich derſelben aufs beſte zu bedienen.

Wozu war nun der Menſch kraft dieſer erhaltenen
Gluckſeligkeit verbunden?

Zum Gehorſam, ſowol gegen das gottliche Geſetz
uberhaupt, als das Probe Geſetz inſenderheit. Wurde
er Gehorſam leiſten, ſo verſprach Gott das Leben: wurde
er aber ungehorſam werden, ſo drohete er den Tod,
1B. Moſ— 2, 16. 17,

Ging die Verheiſſung und Drohung nur etwa die
Perſon des erſten Menſchen allein an?

Nein ſondern auch ſeine Nachkommen.

wWie hat er ſich aber dagegen verhalten?
Er iſt durch Unglauben und Ungehorſam von Gott

abgefallen, hat das Probe- Geſetz durchs Eſſen der ver—

botenen Frucht ubertreten und iſt alſo mit dem Verluſt
des gottlichen Ebenbildes aus dem Stande der Unſchuld

in den Stand der Sunden ubergegangen.

B. Vom Stande der Sunden.
Was iſt der Stand der Sunden?

Da der Menſch wegen ſeines verderbten Zuſtandes

hochſt unſelig iſt.
Wworin beſtehet die groſſe Unſeligkeit?

Daß er nicht nur das Bild Gottes verlohren hat,
ſondern auch dagegen das Bild des Teufels an ſich tragt:
Denn iwie derſelbe lugenhaft, verkehrt und ungerecht
iſt, ſo iſt auch der aefallene Menſch lugenhaſt, verkehrt
und ungerecht, Joh. 8, a4. Epheß. 4, 18.

wie



14 Die Chriſtliche Glaubens Lehre.

Wie iſt der Verſtand?
Voll Finſterniß und Thorheit: er kann gottliche

Dinge nicht erkennen: und wenn er ſie dem Buchſta—
ben nach erkennen lernt, ſo weiß er ſie doch nicht zu
ſchaten, 1Cor. 2, 14.

Wie iſt der Wille?
Voll Feindſchaft wieder Gott und Ohnmacht den

Willen Gottes zu thun, Rom. 8,7.
wie iſt das Gewiſſen?

Voll knechtiſcher Furcht, Augſt und Bangigkeit,

1 B. Moſ. 3, 10.
Wie ſind die Begierden oder GemuthsNeigungen?

Hochſt unordentlich: denn er begehret, was ihm

ſchadlich und verabſcheuet was ihm nutzlich iſt.

Wie iſt der Leib?
Sterblich und mancherley Krankheiten unter—

worfen.
Wie ſtehts mit den ubrigen Stucken?

Die Herrſchaft uber die Creaturen iſt nicht mehr
ba; aus dem Paradies iſt er verſtoſſen; zu einem muh
feligen Leben verurtheilet und den Umgang mit Gott
fliehet er ſo gar.

wodurch iſt allos dis Unheil uber den Menſchen

gekommen?
Durch die Sunde.

Was iſt die Sunde?
Das Unrecht, oder eine Abweichung vom Geſetz,

1 Joh. 3. 4.
Von wem kommt die Sunde?

Nicht von Gott, der weſeütlich gut iſt, alles qut
erſchaffen hat, dagegen das Boſe haſſet und ſtraffet;
auch den erſten Menſchen ſowol durch das Verbot als

durch

r r 2



Vom Stande der Sunden. 15
durch die in demſelben zugleich erhaltene Verheiſſung
wie auch durch Mittheilung hinlänglicher Krafte vor
dem Boſen zu bewahren gefuchet hat: ſondern vom
Teufel, der in der Verſuchungs-Hiſtorie wegen ſeiner
Falſchheit und des dem Menſchen beygebrachten Sun—
denGiſts die Schlange genennet wird; aber unter dem
Schein eines Boten von Gott den erſten Menſchen ver—
fuüühret und nunmehro ſein Werk hat in den Kindern
des Unglaubens, 1 B. Moſ. 3, 1. 2 Cor. 11, 3.
Rpheſ. 2, 2.

Wie vielerley iſt die Sunde?
Zweyerley: die Erbſunde und wirkliche Sunda

Was iſt die Erbſunde?
Ein tiefes Verderben der ganzen menſchlichen Na—

tur, da das gottliche Ebenbild mangelt, Leib und Seele
verdorben iſt, und daher der Menſch zum Outen un—

tuchtig und zum Boſen geſchickt worden, Rom. 3,

12. 23. 1 B. Moſ. 8, 21.
was ſind wirkliche Sunden?

Da mit Gedanken, Geberden, Worten und Wer—

ken entweder Boſes gethan oder Gutes unterlaſſen wird,
matth. i5, 19. Jac. 4, 17.
Wie mancherley ſind alſo die wirkliche Sunden in

Abſicht auf das Geſetz?
Zweyerley, entweder Begehungs Sunden, wenn

einer das im Geſetz verbotene Boſe thut: oder Unter
laſſungs Sunden, wenn einer das im Geſetz gebotene

Gute unterlaſſet.
Wie mancherley aber ſind die wirkliche Sunden in

GAbſicht auf die emuthsVorſaſſung des
Sunders?Auch zweyerley; entweder Schwachheits. Sunden,

bie aus Unwiſſenheit oder Uebereilung begangen wer.«
den,

J
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annehmen und anwenben kan, 1 Tim. 2, 4.

16 Die Chriſtliche Glaubens-Lehre:
den, Gal. 6, 1. oder Bosheits.Sunden, die vorſetzlich
mit Wiſien und Willen begangen werden, Joh. 8, 34.

Wie kan ſich jemand fremder Sunden theilhaftig

machen?
Wenn äiner allerhand Anſchlage zum Boſen gibt,

es gebietet und lobet; imgleichen, wenn einer das Boſe

nicht entdecket, hindert und beſtrafet, Tim.5, 22.
Wodurch kan der Menſch die begangene Sunden

vergroſſern?
Wenn er ſich daran beluſtiget, ſie entſchuldiget und

ſich wohl gar derſelben ruhmet, Pſalm 10, 3.
Welches iſt die groöſſeſte Bosheits-Sunde?

Die Sunde wider den Heil. Geiſt, welche beſteht
in einer muthwilligen und mit greulichen Laſterungen

verknupften Verwerfung der GnadenArbeit des Heil.
Geiſtes; da man wider beſſer Wiſſen und Gewiſſen
das Werk Gottes fur Teufels Werk freventlich aus
giebet, Matth. 12, 24. Z1. Z2.

Welches ſind die Folgen der Sunden?
Straffen und inſonderheit der Tod, nemlich 1) der

leibliche, da Leib und Seel getrennet wird. 2) Der
geiſtliche, da die Seele von Gottes Gnade geſchieden

iſt. 3) Der ewige, oder die Verdammniß, da der
Menſch vom ſeligen Anſchauen Gottes verwieſen wird
und Pein an Leib und Seele leiden ſoll, Rom. 6, 23.

Verlanget aber Gott, daß der Menſch in dieſem un
gluckſeligen Zuſtand verbleiben ſoll?

Nein, er will, daß er ſich ſoli helfen laſſen: daher
hat der Vater ſeinen Sohn gegeben; der Sohn ſein
Blut vergoſſen, und der Heil. Geiſt bearbeitet bey der
Anweiſung zum Gebrauch der Mittel den Sunder, daß
er die angebotene Gnade zum Leben und zur GSeligkeit

C. Vom
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C. Vom Stande der Gnaden.

Was iſt der Stand der Gnaden?
Da der glaubige Menſch, nachdem er begnadiget

worden, mit Gott in Gemeinſchaft ſtehet, 1 Joh. J.

Auf wie vielerley haben wir zu ſehen im Stande
der Gnaden?

Auf zweyerley, nemlich auf die Schenckung der
Gnade, die geſchicht von Gott, und auf die Anneh—
mung der Gnade, die muß geſchehen von dem Men

ſchen.
Wenn wir nun zuvorderſt A. auf Gott ſehen, wie

vielerley haben wir dabey zu mercken?
Dreyerley, denn beym Vater betrachten wir den

Urſprung der Gnade; beym Sohn die Erwerbung der
Gnade und beym Heil. Geiſt die Anbietung der Gnade.

1) Vom Urſprung der Gnade, die dem Vater
zugeeignet wird.

was hat der Vater in Anſehung des Urſprungs der
Gnade gethan?

Viererley.
was hat er zuerſt gethan?

Er hat im Friedensrath uns ſeinen Sohn zum Er—

loſer von Ewigkeit zugedacht, Epheſ. 1, 3. 4.

was hat er zum audern gethan?
Er hat im Anfang der Zeit, da der Menſch durch

die Sunde ins Verderben gerathen, den Erloſer ver
ſvrochen, 1B. Moſ. 3, 15. und dieſe Wahrheit in
der Folge der Zeit immer naher bekant gemacht: denn
es wurde angezeigt; er ſolte herkommen aus dem Sa—

men Abrahams, aus dem Stamm Juda, aus dem
Geſchlecht Davids: Er ſolte geboren werden von einer

B Jung
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Jungfrauen, zu Bethlehem, bevor das Scepter von
Juda werde entwendet werden, vor Ablauf der ſieben—
zig Jahrwochen Daniels und wenn der andere Tem
pel noch wurde im guten Stande ſeyn.

Was hat er zum dritten gethan?
Er hat ſeinen Sohn zum Erloſer in der Fulle der

Zeit wurklich geſendet, Gal. 4, 4.

Was hat er viertens gethan?
Er hat diejenige, welche in der Gnadenzeit an den

Erloſer glauben wurden, von Ewigkeit erwehlet zur Se

ligkeit, 3Theſſ. 2, 13. Dieſemnach iſt die Gnaden.
wahl dasjenige Werck Gottes, nach welchem er alle,
die er vor Grundlegung der Welt im Glauben behar
rend erblicket, zum ewigen Leben auserſehen hat, Epheſ.
1, 3. 4. Jm Gegentheil iſt die Verwerfung dasjenige
Werck Gottes, nach welchem er alle, die er von Ewig—

keit her im Unglauben beharrend erblicket, zu verdam
men beſchloſſen hat.

2) Von Erwerbung der Gnade, die dem
Sohn zukommt, wobey man zu ſehen theils auf
den Erwerber, theils auf die Erwerbung ſelbſt.

Wornach betrachten wir den Erwerber der Gnaden?

Nach vier Stucken.  1) Nach ſeinen Namen.
2) Nach ſeiner Perſon. 3) Nach ſeinem Amt. 4) Nach
ſeinen beyden Standen.

(1) Was iſt von ſeinem Nomen zu mercken?
Die Haupt Namen ſind Jeſus Chriſtus. Jeſus

iſt ein. hebraiſcher Name und heiſſet ein Seligmahher,

weil er die Menſchen ſelig machet, Matth. 1, 21
Chriſtus iſt ein griechiſcher Name und heißt einGeſalbter,
weil er durch den H. Geiſt zu ſeinem Mittleramt geſal-

bet v



Vom Stande der Gnaden. 19
bet iſt, Jeſ.st, 1. Joh. t, a1. Beyde Ramen erinnern
uns, daß Er ſowol der Griechen als Juden Heiland ſey.

(2) Wer iſt Jeſus Chriſtus nach ſciner Perſon?

Er iſt Gottes Sohn, wahrer Gott und wahrer
Menſch, in einer Perſon vereiniget, Rom. 9, j.

Warum muſte er Menſch ſeyn?
Damit or teiden und ſterben konnte, Ebr. 2, 14.

Warum muſte er Gott ſeyn?
Damit ſein Leiden und Sterben vollgultig ſeyn

rnochte, 1 Joh. 1,7.
Wie beweiſe ich, daß Jeſus wahrer Gott ſey?
1) Aus ſeinen gottlichen Namen; er heißt im

A. T. Jehovah, Jer. 23, 5. 6. er heißt im N. T. der
wahrhaftige Gott, 1Joh. 5, 20. 2) Aus ſeinen gott-
lichen Eigenſchaften; der Ewigkeit, Joh. 17, 5. der
Unveränderlichkeit, Hebr. 1, 11. 12. der Allmacht,
Off. Joh. 1, 8. der Allwiſſenheit, Joh. 2, 24. 25.
der Aligegenwart, Matth. 28, 20. 5) Aus den gott
lichen Wercken; der Schopfung, Joh. 1, 1. 2. 3. der
Erhaltung, Col. 1,17. der Auferweckung der Tobten,
Joh. 5,21. 4) Aus der gottlichen Ehre: denn wir
werden auf ſeinen Namen getauffet, Matth. 28, 19.
Wir ſollen an ihn glauben zur Seligkeit, Apoſt. Geſch.
16. 3z1. Die Engel ſowol als wir Menſchen muſſen
ihn anbeten, Hebr. 1,6. Philipp. 2,9. 1o. 1I1.

Wie beweiſe ich, daß Jeſus wahrer Menſch ſey?
1) Aus ſeiner Geburt, da er als ein Menſch gebo

ren, Luc. 2, 1. folg. 2) Aus den menſchlichen Na—
men, da er heißt des Menſchen Sohn und Menſch,
1Tim.2, 5. 3) Aus den weſentlichen Theilen eines
Menſchen: Leib, Joh. 2, 21. Seele, Matth. a6, 38.

B a 4) Aus
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J qM) Aus den menſchlichen Schwachheiten, da er gehun-

gert, gedurſtet, geſchlafen, geweinet.

kul

1
(3) Was hat denn der Herr Jeſus fur ein Amt?

unn uuZ A Das Mittlerguy dortt dig Menſchen mit Gott ver.

J

Auv. fohnet hat, 2 Cöl. 5/ 19. 20. Dieſes beſtehet aus dreyh

t

/4. beſondern Aemtern, nemlich das Hoheprieſterliche, das

Prophetiſche und das Konigliche Amt, Off. 1, j.
was hat er gethan als Soherprieſter?

Er hat durch ſeinen Gehorſam Gott befriediget
und uns die Seligkeit verdienet; da er alles fur uns
gethan und gelitten, was das Geſetz von uns fordern
konnen: indem er nicht nur die gottiſlche Gebote erlul—

l let, ſondern auch als Hoherprieſter ſich mit ſeinem eige—

J

Jli— nen Blute als ein vollgultiges Opfer dem himmliſchen

J

u Vater dargeſtellet, Joh. 1, 29. und dadurch, daß er
unſere Sunden. Schulden auf ſich genommen und die

t
Strafen derſelben getragen, die Verſohnung zuweged
gebracht, 1Petr. 2, 24: er vertritt uns auch noch imJJ J Gericht Gottes mit ſeiner kraſtigen Furbitte, Rom. 8,

J

Je
J

1, J. was hat er gethan als unſer Prophet?
J Er hat im A. T. die Burgſchaft und imn N. T. die

J
Bezahlung bekant gemachet. Jm A. T. aeſchah es
bald unmittelbar durch Erſcheinungen den Ertzvaterti

ſ
geſchehen: bald mittelbar, theils ordentlich durch die
Prieſter und Leviten im Opfern und Unterrichten; theils
auſſerordentlich, durch die Propheten, welche lehren,
weiſſagen und in gewiſſen Fallen, wenn Gott es fur
nothig befand, die Lehre mit Wunderwercken beſtatti.
gen muſten. Jm N. T, hat er das Amt als ein Oes

ſandter
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ſandter von Gott gefuhret, theils in eigener Perſon
bey ſeinem Volck; da er gelehret, zukunftige Dinge
vorher geſaget und ſeine Lehre mit vielen Wunderwer—

cken bekraſtiget hat, Luc. 24, 19: theils durch An—
ordnung der Apoſtel und Lehrer, wodurch er dieſes Amt
noch beſtandig fortfuhret, Epheſ. 4, 11. 12.

Was thut er als unſer Konig?
Er herrſchet nicht nur im Reich der Natur uber

alles, Pſalm 8,7. 8. ſondern er hat auch aufgerichtet

das Reich der Gnaden, worinnen die Glaubige ſeine
gehorſame Unterthanen ſind, Rom. 14, 17. und hat
ein Reich der Herrlichkeit, worin er alle vollendete
Gerechte zum Genuß der ewigen Seligkeit aufnimmt,

2Tim. q, 18.
(4) Was iſt von ſeinen beyden Standen zu

mercken?
Sie heiſſen der Stand der Erniedrigung und der

Stand der Erhohung.

Was iſt der Stand der Erniedrigung?
Da er ſeine gottliche Herrlichkeit nicht beſtandig ge—

brauchet, ſondern Knechts-Cyſtalt an ſich genommen

hat, Phil. 2, 5—8. tν H.
Wie viel Stuffen gehören zum Stand der Ernie

drigung?Funfe. Die arlliche Umſtande ſeiner Geburt,
das Leiden, die Creutziaung der Tod und das Be—
grabniß. Jo kauurnant Qulan. A, A ari

was iſt der Stand der Erhöhung?
Da Jeſus die Knechts-Geſtalt abgeleget und ſeine

gottliche Herrlichkeit wiederum nach und nach zu ge—

brauchen angefangen hat, Phil. 2, 9. 10. 11.

B 3 Wie
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22 Die Chriſtliche Glaubens Lehre:
Wie viel Stuffen gehoren zum Stand der Erho

hung?
Funfe: die Hollenfahrt, die Auferſtehung, die Him.

melfahrt, das Sitzen zur Rechten Gottes und die Wie—
derkunft zum Gericht.

Nach welcher Natur hat ſich Chriſtus erniedriget
und erhohet?

Nicht nach der gottlichen, als welche keiner Ver—
änderung unterworfen, ſondern nach der menſchlichen:

denn da er hatte als eine konigliche Perſon in auſſerli—
cher Pracht erſcheinen konnen, ſo hat es ihm beliebet,
als ein ſchlechter Menſch, arm, in geringer Geſtalt und
niedrigen Umſtanden in der Welt zu erſcheinen, 2 Cor.

8.
Nachdem wir den Erwerber des Seils nach verſchiea

denen Umſtanden kennen gelernet, was haben wir
von der Erwerbung ſelbſt zu bemercken?

Ueberhaupt, daß.es ſey das groſſe Werck, welches
auszufuhren Gott ſeines Sohnes nicht verſchonet; und
wie daſſelbe die Erwerbung des Heils heiſſet in Anſe—
hung des Guten, welches er zuwege gebracht, ſo heißt
es die Erloſung in Anſehung des Boſen, wovon er unt
befreyet hat, Epheſ. 1, 7.

Wwas hat er uns denn erworben?
Die Gnade Gettes, die Gerechtigkeit die vor Gott

giſt, die Kindſchaft, den Frieden, das Leben uud ewige
Seligkeit, Rom. 8, 32.

Wovon hat er uns erloſet?
Von Sunde, Tod, Gewalt des Satans und ewi

ger Verdamniß, 1 Joh. 3, 8.
Womit hat er uns erloſet?

Mit ſeinem Blute, 1Petr. 1, 18.
welcht
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Welche Menſchen hat er erloſet?

Alle Menſchen, welches wir ſehen aus Spruchen
der H. Schrift. worinnen 1) der gantzen Welt gedacht

wird, 1Joh. 2,2. 2) Worinnen das Wodrtlein alle
gebrauchet wird, 1Tim. 2,1 5. da es dreymahl in
dieſem Verſtande vorkommt, und 3) worinnen der
Verdammten ſelbſt in Anſehung ihrer Erwerbung ge—
dacht wird, 2 Petr. 2, 1.
Wozu hat er uns erloſet und zu welchem Zideck?

Daß wir ſein Eigenthum ſeyn und ihm dienen ſol—
len im Geiſt und in der Wahrheit, 1Petr. 2, 9. 10.
Tit. 2, 14.

Z) Von Anbietung der Gnade, die dem H.
GOeiſt zugeeignet wird. Dieſen haben wir zu be—

trachten nach ſeinem Namen, nach ſeiner Per
ſon, nach ſeinem Amt und nach ſeinen Wohl.
thaten.

(1) Was konnen wir ſagen von ſeinem Namen?

Er heiſſet ein Geiſt, nicht nur wegen ſeines Weſens,
ſondern auch weil er vom Vater und Sohn ausgehet

und irdiſche Menſchen geiſtlich geſinnet machet, Joh.
15, 26. Gal. 4, 6. i Cor. 6, 11. Er heiſſet heilig
nicht nur, weil er heilig iſt, ſondern auch weil er heliig
machet, Rom. 15, 16.

(2) Was bekennen wir von ſeiner Perſon?
Daß er die dritte vom Vater und Sohn verſchie—

dene Perſon in der Gottheit und alſo wahrer Gott ſey,
welches zu beweiſen. 1) Aus den goöttlichen Namen,
Ap. Geſch. 5, 3. a. 1 Cor. 3, 16. 9) Aus den
gottlichen Eigenſchaften, der Allwiſſenheit, 1Cor. 2,
10. 11. der Allgegenwart, Pſalm 139. 7. der All

B 4 macht



24 Die Chriſtliche Glaubens. Lehre:
macht, 1 Cor. 12, 11. 3) Aus den gottlichen Wer—
cken, Pſalm 33, 6. 4) Aus der gottlichen Ehre,
Matth. 28, 19.

(3) Was mercken wir an von ſeinem Amt?
Die H. Schrift eignet ihm ein vierfaches Amt zu,

nemlich das Strafamt, das Lehramt, das Ermah—
nungsamt und das Troſtamt.

Was iſt das Strafamt und bey wem fuhret ers?
Bey den Unbekehrten und beſtehet uberhqupt darin—

nen, daß er fie uberzeuget von Sunden: inſonderheit aber
darinnen, daß er der Welt klar gemacht, wie der Un—

glaube, der das Verſohnungswerck Jeſu verwirft, ei—
ne verdammliche Sunde ſey, Joh. 16, 8.2.

Waoas iſt das Lehramt und bey wem fuhret ers?

Bey den aufaeweckten und Bußſertigen und beſte—
het darinnen, daß er ſie zum Glauben bringet unjd zum

chriſtlichen Leben anleitet, Ap. Geſch. 15,9. &0vr‘ ναον ν
Was iſt das Ermahnungsamt und bey wem fuhret

er es?
Beſy den Glaubigen und beſtehet darinnen, daß er

bieſelben im angefangenen Guten befeſtiget und auf
dem Woge des Lebens immer weiter bringet, Rom.

8, 14.
Was iſt das Troſtamt und bey wem fuhret

daſſelbe?Bey wahren Chriſten, die da leiden und beſtehet

darinnen, daß er ſie durch Verſicherung der Gnade
Gottes und Hoffnung der zukunftigen Herrlichkeit un—
ter den Trubſalen dieſer Zeit kraſtig aufrichtet, 1Petr.
4, 10. 14.(q) Welches ſind endlich die Wohlthaten des t. Geiſtes?

Die Berufung, die Erleuchtung, die Wiedergeburt,
die Rechtfertigung, die Erneurung und Gnadenerhaltung,

Worin
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Worinnen beſtehet die Beruffung?

Da der H. Geiſt den Menſchen die Gnade Gottes
anbietet, auch Kraft giebt dieſelbe anzunehmen.

Wie iſt der Beruff beſchaffen?
Er iſt allgemein, Pſalm 50,1. Marc. 16, 15.

ernſtlich Jeſ. 65, 2. Matth. 23, 37. und wenn der
Menſch nicht wiederſtrebet, heitſam und kraftig, 2 Theſſ.
2, 13. 14. Z. ZAau 79.

Was braucht er dazu ſur Mittel?
Vornehmlich das Haupt. Mittel des gottlichen Wor

tes: nebſt allerhand Neben. Mitteln; als Strafgerichte
an andern Menſchen, Kranckheiten, auſſerliche Trub—
ſalen, leibliche Wohlthaten, gute Exempel, Hiob 33,

13. ſeqq. Rom. 2. 4. M. 1 I
Wworinnen beſtehet die Erleuchtung?

Da der H. Geiſt die Finſterniß der Unwiſſenheit
vertreibet und einen Abſcheu an allen ungottlichen We—.
ſen wircket: hingegen das Licht der Erkenntniß anzundet,
und ein wahres Verlangen nach Gottes Gnade hervor-

bringet, Epheſ. 5, 14. 772 —2
Was brauchet er dazu fur Mittel?

Das gottliche Wort, welches deswegen ein Licht
heiſſet, Pſalm 119, 1o5. 2Petr. 1, 19. dazu kommt
an Seiten des Menſchen das Gebet, da er den Herrn
um heilſame Erkentniß ſeines Willens anruffen muß,
Pſalm 119, 18. Sir. 51, 26. 27.

Worinnen beſtehet die Wiedergeburt?
Da der H. Geiſt dem bußfertigen Sunder ein

neues Hertz ſchencket und das Leben des Glaubens her.
vorbringet, ſo daß alle Seelen-Krafte zum Guten tuch.

tig gemacht werden. Heſeck. 36, 26.

B5 Wie
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Wie redet die 5. Schrift davon?

Dieſe nennet die geiſtliche Tuchtigkeit zum wahren
Guten die gottliche Natur und den neuen Menſchen,
2Petr. 1,4. Epheſ. 4, 24. Die Mittheilung dieſer
Tuchtigkeit aber wird genennet die Lebendigmachung
und neue Schopfung. Epheſ. 2, 5. Pſalm 51, 12.
So nothig ſie zur Seligkeit, ſo unbegreiflich iſt ſie dem
naturlichen Menſchen, Joh. 3,3. 1Cor. 2, 14.

Welches iſt das Mittel der Wiedergeburt?
Bey Erwachſenen das Wort Gottes, 1Petr. 1

23. bey Kindern die H. Tauffe, Tit. 3, 5.6.
Wworinnen beſtehet die Rechtfertigung?

Da Gott den bußſertigen und glaubigen Sundern
um des Verdienſtes Chriſti willen die Sunden vergiebt
und ſie fur gerecht erklarett, Rom. 3, 24. 25.
1 Cor. 6, 11.

was iſt damit verbunden?
Theils die Begnadigung, da dem Sunder die ver—

dienten Strafen erlaſſen werden, Jeſ. 53, 5. theils die
Kindſchaft Gottes, da uns der himmliſche Vater zu
ſeinen Kindern erklaret und annimt, Joh. 1, 12. theils
die Vereinigung mit Gott, wodurch wir zur Gemein
ſchaft mit Gott gelangen.

Worauf grundet ſich die Rechtfertigung?
Auf die Barmhertzigkeit Gottes, zu welcher der

Sunder, der das Verdienſt Jeſu, wenn er vom Ge—
ſetz und Gewiſſen angeklaget worden, im Glauben er
griffen, ſeine Zuftucht nimmt, da denn das Todes Ur
theil in ein Lebens Urtheil verwandelt wird, Joh. 3, 17.

wWorinnen beſtehet die Erneuerung?
Da der H. Geiſt in den Wiedergebohrnen die Krafte

des neuen Lebens, inſonderheit bey dem fleißigen Ge—
brauch
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brauch der Gnaden-Mittel vermehret, um der Sunde
immer mehr abzuſterben, im Guten beſtandig fortzu—
fahren und nach den Geboten Gottes munter d oan—

dein, Epheſ. 4, 22. 23.
Konnen denn Wiedergeborne die Gebote Gones

halten?
Sie konnen ſie nicht halten aus eigenen Kraften

und nach der hochſten Vollkommenheit, KRom.3, 12.

Cuc. 17, 10. wohl aber aus Gottes Kraft nach evan—
geliſcher Aufrichtigkeit und Herzens Redlichkeit, Phil.
2, 13. ERzech. 36, 25 —27.
Was geſchicht mit den Graubigen, wenn ſie die Gna

de Gottes in der Erneurung wohl anwenden?
Sie werden aus Kindern in Chriſto, Junglinge:

und aus Junglingen werden ſie geiſtliche Vater,  Joh.

2, 12. 13.
wWelches ſind die Mittel, wodurch die Erneurung

befordert wind?
Der Gebrauch des Worts Gottes 1Petr. 2, 2.

und der wurdige Genuß des H. Abendmahls, Apoſt.

Geſch. 2, ab. 47.
Werinnen beſtehet endlich die GnadenErhaltung?

Da der H. Geiſt die Glaubige bey Chriſto bewah-
ret, ihnen in allen Widerwartigkeiten beyſtehet, und
nachdem ſie in der Nachfolge Jeſu wahre Treue bewie—

ſen, ins engge Leben bringet, Joh. 15,4. Phil.
1,6. .A. .SWenn wir nurl im Stande der Gnaden B. auf den

Menſchen ſehen, was werden wir alsdenn
noch zu betrachten haben?

Dreyerley: Die Gnaden-Mittel, die Gnaden. Ord-
nung und die der Gnaden theilhaſtige.

Was
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Was haben wir demnach zu mercken

M Von den Mitteln der Gnade?
Dieſe muß der Sunder gebrauchen, wenn er will

zu Gott kommen und ewig ſelig werden.

Welches ſind die Mittel der Gnade?
Das Wort Gottes und die Sacramenta.

(1) Vom Wort Gottes.
Wo ſinden wir das Wort Gottes?

Jn der Heil. Schrift.
Wie wird die 6. Schrift der Zeit nach eingetheilet?

Jn das Alte und Neue Teſtament.
Was verſtehet man durch das Alte Teſtament?
Diejenige Bucher. Sammlung, worinnen Gottes

Wort enthalten, welches vor Ankunft Chriſti in die
Welt aufgeſchrieben worden.

Was verſtehet man durchs Neue Teſtament?
Diejenige Bucher Sammlung, worinnen Gottes

Wort enthalten, welches nach der Ankunſt Chriſti ins
Fleiſch aufgeſchrieben worden.

wie vielerley Bucher hat das alte Teſtament?
Dreyerley: Hiſtoriſche oder Geſchichtbucher, Lehr—

bucher und Prophetiſche oder Weiſſagungsbucher.

Not. Die Apoeryphiſche Bucher gehoren nicht eigentlich zur
Heiligen Schrift.

a

Wie vielerley Bucher hat das neue Teſtament?

Auch dreyerley: Geſchichtbucher, Lehrbucher und
ein Weiſſagungsbuch.

Wwoas ſollen wir mit der 5. Schrift machen?

Wir ſollen.ſie leſen, Off. Joh. 1, 3.

Wie
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Wie muß aber das Leſen der Schrift beſchaffen

ſ2eyn.1) Es muß geſchehen zum rechten Zweck, ſich
bringen zu laſſen zum Glauben an Jeſum, 2 Tim. J,

15. Joh. 2o, zu. 2) Mit Gebet und Andacht, Pſ.
119, 18. 3) Mit einer beſtäandigen Selbſtprufung
und Zueignung, da man unterfuchet, ob man dasjenige
was man geleſen auch erfahren und ausgeubet habe,
Ap. Geſch. 8, 30. 4) Mit einer hertzllchen Begierde
dem guten Rath, den Gott in ſeinem Worte giebt, zu fol.

gen, Joh. 7, 17.
wWoiie wird die 5. Schrift dem Jnhalt nach einge

theilet?
Jn Geſetz und Evangelium, Joh. 1, 17.

was faſſet dus Geſetz in ſich?
Die Lehre vom Willen Gottes.

Wie vielerley iſt das Geſetz welches Moſes auf
gezeichnet?

Dkeyerleh: das Ceremonial. oder Kirchen. Geſetz;

bas Policey- oder burgerliche Geſetz;: das Moral- oder

Eitten-Geſetz.
was wird durch das Ceremonial oder Kirchen

Geſetz verſtanden?
Es betrift die Einrichtung des Gottesdienſtes un—

ter bem judiſchen Volck im alten Bunoe und handelt
von den Opfern, Opfernden und Feſttagen: hat aber in
Chriſto ſein Ende erreichet, Rom. 10, 4.

Was wird durch das Policey- oder burgerliche
Geſetz verſtanden?

Es betrift die aäuſſerlichen Anordnungen unter dem
judiſchen Volck, wornach ſie ſich hielten, ſo lange ſie in
ihrem Lande waren und ein eigenes Reich ausmachten.

Was
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Was wird durchs Moral- oder Sitten-Geſetz
verſtanden?

Die gottliche Vorſchrift, wie wir uns in unſern
Pflichten gegen Gott, gegen uns ſelbſt, und gegen den
Nachſten verhalten ſollen. Es iſt verfaſſet in den zehn
Geboten, und gehet alle Menſchen an, Pred. Sal.

12, 13.
wozu dienet das Geſetz?

Es offenbaret den Menſchen die Sunden, es treibel

zu Chriſto, und lehret heilig wandeln, Rom. Z, 20.
Gal. 3, 24. Pſalm 119, 9.

Wwas iſt das Evangelium?
Die Lehre von der Gnade Gottes.

was verlanget dieſe Lehre?
Glauben.

Was verbeiſſet dieſe Lehre?
Denen, die an Chriſtum glauben, die Seligkelt,

Roöm. 1, 16.
Wozu dient demnach das Evangelium?

Unbekehrte durch Vorhaltung der Liebe Gottes zur
Buſſe zu bewegen: Bußfertige zur Erkentniß Jeſu zu
bringen, und Begnadigte im Glauben, in der Liebe und
Hoffnung zu ſtarcken,

Jſt denn das Geſetz durchs Evangelium
aufgehoben?.Mit nichten. Sie wircken vielmehr beyde gemein

ſchaftlich zum Zweck der Bekehrung, 2 Cor. 3,6.
was iſt denn fur ein Unterſcheid zwiſchen Geſetz

und Evangelium?Jnſonderheit ein vierfacher 1) das Geſetz gebletet

und drohet: das Evangelium locket und verheiſſet.
2) Das Geſetz beſchaftiget ſich mit Wercken: das
Evangelium mit dem Glauben. 3) Das Geſejz ent

deckt
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deckt die Sunden, verfluchet und verdammet: das Evan
gelium offenbaret Chriſtum, ſegnet und macht ſelig. 4)

Das Geſetz macht unruhig, knechtiſch und furchtſam:
das Evangelium macht ruhig, kindlich und freudig.

2) Von den Sacramenten.
Was iſt ein Sacrament?

Eine heilige von Gott verordnete Handlung, darin-
nen durch ſichtbare Zeichen, Gottes unſichtbare Gnade
angeboten, mitgetheilet und verſiegelt wird.

Wie iſt demnach ein Sacrament anzuſehen?
Als ein ſichtbares Evangelium, wodurch Gott die

Menſchen entweder zur Gemeinſchaſt Chriſti berufft,
oder darin beveſtiget.

was gehoöret zu einem Sacrament?
Dreyerley: J) ein ſichtbares Zeichen, nebſt einer

damit verknupften ſichtbaren Handlung. 2) Ein gott
licher Befehl.. Z) Eine gottliche Verhelſſung.
Wie viel ſind dergleichen Saeramente geweſen im

Alten Teſtament?
Nur zwey, nemlich die Beſchneidung und das

Oſterlamm, davon jenes zur Zeit Abrahams, dieſes
zur Zeit Moſis von Gott fur das Volck Gottes bey
der Haushaltung des Gefetzes geſtiftet worden, 1 B.

Moſ. 17. 2B. Moſ. 12.
Wie viel ſind dergleichen Sacramente im Neuen

Teſtament?
Auch zwey, nemlich die Heil. Taufe, und das Heil.

Abendmahl, zur Haushaltung Gottes fur ſein Volck im
N. Teſtament verordnet.

Was iſt die Taufe?Dasjenige Sacrament, da ein Menſch im Namen

des dreyeinigen Gottes mit Waſſer beſprenget, und da
durch
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durch in den GnadenBund mit Gott aufgenommen
wird.
Hat denn die Taufe obgedachte drey Stucke, die zum

wahren Sacrament gehoren?
Ja: denn 1) iſt bey der Taufe ein ſichtbares Zei

chen, nemlich das Waſſer, womit die ſichtbare Hand
lung des Beſprengens verknupfet iſt. 2) Heißt der Be
fehl: Taufet ſie. 3) Steht die Verheiſſung da: Wer
glaubet und getauft wird, ſol ſelig werden.

Wer iſt der Stifter der Taufe?
Unfer Herr Chriſtus, der nicht nur die Taufe

ſelbſt vom Johanne angenommen, ſondern auch ſeiuen
Jungern die Taufe zu vertichten anbefohlen, Matth.

28, 19. Wetr kann getaufet werden?
Alle lebendige Menſchen, die entweder in den

Schoos der chriſtlichen Kirche kommen ſollen, oder
die darinnen geboren werden: folglich ſowol Kinder als
Erwachſene, weil ſie auch zu den Volckern gehoren;
der Gnade Gottes fahig und der Geburt aus Waſſer
und Geiſt bedurſtig ſind; imgleichen im. Neuen Teſta.

ment eben ſo viel Recht zur Taufe als die Kinder im
Alten Teſtament unter dem Volck Jſtael zur Beſchnei.

dung haben.
Wwas wird in der Tauſe aufgerichtet?

Ein Bund, da Gott dem Menſchen und der Menſch

Gott etwas verſpricht, 1Petr. 3, 21.
was verſpricht Gott dem Menſchen?

Vergebung der Sunden, Erloſung vom Tode und
der Gewalt des Teufels, und die ewige Seligkeit, Ap

Geſch.2, 38.
Was
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Was verſpricht der Menſch Gott?

Daß er wolle abſagen dem Teufel und allen ſeinen
Werken und Weſen, an Gott glauben und ſith ganz
ihm zum Opfer in Gehorſam hingeben, Rom. 12, 1. 2.

Wodurch kann der Taufbund gebrochen werden?

Durch muthwillige Sunden der Sicherheit und
Bosheit.

Wodurch muß er wieder aufgerichtet werden?
Durch eine wahre Bekehrung.. Und wenn er wie—

der aufaerichtet worden, ſo erneuern Kinder Gottes
denſelben taglich: indem ſie ſich nicht nur ihres Ver—
ſprechens erinnern, ſondern auch vor des Herrn Ange—
ſichte als Bundes-Kinder vorſichtig wandeln.

J Was iſt das Abendmahl?
Dasjenige Saerament, da uns mit dem geſegne.

ten Brodt der wahre Leib Chriſti und mit dem geſegne—
ten Wein das wahre Blut Chriſti mitgetheilet wird.

Hat denn auch das Abendmahl obgedachte drey
Stucke, die zum wahren Sacrament erfordert

werden?
Allerdings: denn 1) das ſichtbare Zeichen iſt das

Brod und der Wein, womit die ſichtbare Handlung
theils des Einſegnens und Austheilens, theils des Neh
mens und Genieſſens verbunden iſt. 2) Jſt der Be—
fehl da: Eſſet, Trinket, thuts zu meinem Gedachtniß.
z) Giebt Jeſus die Verheiſſung: das iſt mein Leib;
das iſt mein Blut.

Wer iſt der Stifter des ſ. Abendmahls?
Unſer Herr Jeſus Chriſtus, der ſich dabey als einen

liebesvollen, weiſen, wahrhaftigen und allmachtigen
Herrn geoffenbaret, 1Cor. 11,23 26.

Was
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Was iſt von den Namen dieſes Sacraments zu
benmerken?

GEs hriſſet dar Abenomahl, weil es von Chriſto am
Abend oder bey der Nacht eingeſetzet werden, daher
es eauch wol das Nechtmahl heiſtet, 1Cor. 11, 23.
Es heiſſet das Sacrament des Altars, weil es in den
Kirchen, wo Altare, ſind, an denſelben gehalten und
aus getheilet wird. Es heiſſet der Tiſch des Herrn,
woil uns Chriſtus der Herr an ſeine Tafel ſetzet und
uns mit ſeinen Gutern ſpeiſet und tranket, 1Cor. 10,
21, Cos heiſſet die Communion oder Gemeinſchaft,
weil ſich hier findet eine Gemeinſchaft zwiſchen den ſicht—
baren und unſichtbaren Gutern; zwiſchen den Gutern
und Communicanten und unter den Communicänten

mit Chriſto ſelbſt, 1Cor. 10, i6. 17.
l

Welches ſind alſo die Guter welche im H. Abendĩ
mahl genoſſen werden?

Es ſind zweyerley Guter, nemlich irrdiſche oder
ſichtbare; Brod und Wein: und himmliſche oder un
ſichtbare; der wahre Leib und das wahr? Blut Jeſu.

Wwelche ſind des h. Abendmabls fahig?

Cgpriſten die ſich prufen konnen: daher es nicht ge—

u
qgeben werden ſoll unerwachſenen Kindern, die ihren

I Verſtand noch nichet haben; irren und wahnwitzigen
J Leuten, die den Verſtand verlohren; und Menſchen die
jt in den letzten Zugen oder in ſfolchen Kraukheiten liegen,

da ſie ihre Sinnen und Verſtand nicht mehr brauchen
konnen, 1Cor. 11, 28.

J J Welche genieſſen das Z. Abendmahl wurdig?
1

n t 5*
J Jeſum glauben, deuſelben herzlich lieb haben und ihm

J

ue

Junger Chriſti, oder ſolche Menſchen, welche an
c

J willig folgen, Joh. 16, 27.Jue
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Wozu ſoll das H. Abendmahl genoſſen werden?

Zum Gedachtniß des Tobes Chntiu, uniches aber
kein bloſus Andenken an das Leiner und den Cittkes—

Tob Chriſti ſeyn icll, ſonern ber Löeniiſi mue el.
venmit einem gedemuthigten, glaubigen unnd da i! aten Her-

zen, zur Erueucrung des Vuticer mit Gott und roili—

gen Ueberqabe des Herzens an Gott, 1Cor. 71, 16.
Die auf ſolche Weiſs das Gedachtniſi Jeſunſeyren,

wozu dienet ſolchen das 5. Abenomehl?
Zum gottlichen Leben, wahzrer Liebe und zunj mun—

tern Lobe Gottes, zu ruhmen und zu ſagen: Jm Herrn
habe ich Gerechtigkeit und Starke.

Sind die meiſten von den heutinen Communicanten
Junger Chriſti?

O Nein;Weil ſie keine Sinnesanderung erſahren
haben; in offenbaren Werken des FJleiſches leben und
mehrentheils ihre Zubereitung zum H. Abendmahil ins
gewohnliche Beichtgehen ſetzen, Jer. 7, 8. 9.

Was eſſen und trinken ſolche?
Sich ſelber das Gerichte: denn weil ſie geſum ver—

achten, ſo machen ſich dieſelben immer reifer zur Ver—

dammniß, 1Cor. 11, 249.Wir haben ferner bey dem Menſchen zu handeln

2) Von der Ordnung der Gnunde.
Welches iſt die von Gott feſtgeſetzte und anbeſohlne
Ordnung, worinnen wir ſeiner Gnade theil

haftig werden?
Die Bekehrung.

Was iſt die Bekehrung?
Die Aenderung des Herzens und des Sinnes, da

man ſich von der Sunde abwendet und zu Söott in
Chriſto hinwendet, Apoſt. Geſch. 26, 18.

J uuit
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was gehboret alſo zur Rekehrung?

Zweyerley: die Buſſe und der Glaube, Marc.

1,15. 242.
(n Von der Buſſe.

WwWoerinnen beſtehet die Buſſe?
Jn einer grundlichen Erkentniß der Sunde, welche

mit einem aufrichtigen Bekentniß verbunden jſt: in
einer ſchmerzlichen Traurigkeit uber die Sunde, wo
bey ſich eine demuthige Schaam und Reue befindet:
in einer ernſtlichen Verabſcheuung der Sunde und in
einem herzlichen Verlangen vom Sundendienſte los zu

werden, Jer. 3, 13. Spruchw. 28, 13. Jac. 4,
9. 2 Cor. 7, 10. 2 Cor. s, 17. Luc. 18, 13.

(2) Von dem Glauben.

Wworinnen beſtehehet der Glaube?
Jn einer lebendigen Erkentniß Jeſu, da man mit

ihm zum Vater fliehet und demſelben bey allem Ge—

fuhl ſeines Elendes zutrauet, er werde einem um Jeſu
willen gnadig ſeyn, Apoſt. Geſch. 16, 31. Joh. 1, 12.

was gehoret zum Glauben an Jeſum?
Dreyerley: lebendige Erkenntniß, gottlicher Bey—

fall und gegrundete Zuverſicht, Joh. 17, 3. Joh. 4,
42. Ebr. 11, 1.

Wodurch offenbaret ſich ein ſolcher Glaube?
1) Durch beſtandigen Haß gegen die GSunbe,

1Joh. 3, 6. 2) Durch willigen Gehorſam gegen
die Gebote Gottes „1 Joh. 2, 3Z. 3) Durch herz
liche Liebe gegen andere Menſchen, 1Joh. 4, 20. 21.
Matth. 5, 44.

Was
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Was thut und wirket ſolcher Glaube?

Er macht gerecht, heilig und ſelig, Rom. 3, 28. 9
Apoſt. Geſch. 15,9. Cgp. 16, 41.
Wenn der Glaube nicht abnehmen ſondern zuneh—

men ſoll, was iſt da nöthig?
Daß er geſtarket, geprufet, und bewieſen oder ge

ubet werde.

Wodurch wird der Glaube geſtarket?
Durchs Gebet, Luc. 17, j.

wWoodurch wird der Glaube geprufet?

Durchs Creutz, 1Petr. 1,7.
Wodurch wird der Glaube bewieſen oder geubet?

Durch gute Werke, Gal. 5,6.

a) Vom Gebet.
Was iſt das Gebet?

Eine Unterredung  mit Gott, um Abwendung des
Voſen und Zuwendung des Guten, Pſalm 5,2. 3. l

Wer ſoll beten? 7

Alle vernunſtige Menſchen: weil ſie insgeſamt im
Mangel ſind und Sunden-Noth haben; weil Gott es
allen befohlen hat; das Gebet ein Stuck des Gottesdien

ſtes und mit der Gnaden  Ordnung genau verbunden iſt.

Wer keann Gott wohlgefallig beten?
Bußfertige und begnadigte Menſchen: denn den

Unbekehrten fehlet es am Glauben und dem H. Geiſt,
Hebr. 11,6. 1Cor. 12, J.

Wie ſoll das Gebet beſcbaffen ſeyn?Andachtig, demuthig, zuverſichtlich, ernſtlich unb

anhaltend, Matth. 7, 7.

C 3 Wie
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Wie mancherley iſt das Gebet?

Zweyerlen. Ein auſſerliches und innerliches. Das
auftirn Ie beſchicht mit dem Munde: das innerliche
mit dem Herzen, Pſalm i9, 15.

Wen ſollen wir anbeten?
Gott allein, als welcher nur die Eigenſchaften hat,

die zur Erhornng des Gebels nothwendig erlordert wer-
don: uemlico Allmacht, Allwiſſenheit und Ailgegenwart,

tatth. 4, 10. Pſalm so, 1j.
Konnen weiir mit unſerm Gebet etwas bey Gott

verdienen?W.it das Gebet eine Wirkung des Glaubgps iſt,
den Sott ſchentet, ſo kann der Menſch damitr nichts

cverdienen: unterdeſſen hat Gott die Erhorung des Ge—
bets um Chriiti willen gewiß verſprochen, Joh. 16,23.

was nutzet alſo das Gebet?
Daß wir mit Gott im Umgang vertrauter, im

Glauhen munterer und in der Liebe volliger werden.

by Vom Creutz.

was iſt durchs Creutz zu verſtehen?
Dae jenige Leiben, welches Gott wahren Chriſten

Jur Prufung ihres Glaubens zuſchicket.

Wie mancherley iſt das Creu?
Entweder ein auſſerliches oder innerliches: welches

ſie vom Satan, Fleiſch und Welt erdulden muſſen.
Sie haben aber ſolche Leiden entweder mit den Gottlo
ſen zemein oder es ſind beſondere Leiden.

Woruber entſtehen die beſondere Leiden der Glau

bigen?
Ueber das Bekenntniß des Namens Jeſu und uber

die Ausnbung wahrer Gottſeligkeit, Apoſt. Geſch. 14,

22. 2 Tim. 3, 12. Wie
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Wie iſt das Creutz der Glaubigen vom Leiden der

Gottloſen unterſchieden?
Das Leiden der Gottloſen iſt eine Plage: das Creutz

der Glaubigen eine voterliche Zuchtigung, Hebr. 2,
6.7. Gottloſe muſſen ihre Leiden erdutden um ihrer
Bosheit willen; die Glaubigen dagegen leiden um des
Guten willen, Petr. 2, 19. 20. Gottloſe murren im
Ungluck: Glaubige dagegen ſind mit der Fuhrung Got—
tes zu frieden, Pſalm 73,24. 25. 26.

Was haben GSlaubige vom Creutz fur vortheil?
Der alte Menſch wird dadurch entkraftet: der

neue Menſch wird dadurch geſtarket: das Gebet wird
dadurch erwecket: die geiſtliche Erfahrung wird dadurch
befordert und das Verlangen nach der ewigen Seligkeit

vermehret, 2 Cor. ſ, 4.

Von guten Werken.

Wwoas ſind gute Werke?
Solche Handlungen wahrer Chriſten, die aus dem

Glauben herkommen, nach dem Worte Goties uche-
hen und zur Ehre Gottes und zum Deſten der Nach
ſten gereichen.

Wiie nennet das Wort Gottes die guten Werke?
Fruchte des Geiſtes, Werke des Elaubens, Zu—

genden und einen vernunſtigen Gotterdienſt, Cal.
22. Jac. 2,17. 2 Petr. i,5. Rom. 12.1.
Wer mnß gute Werke in den Glaubicen wirken?

Gott ſelbſt, Joh. 15,5. Phil 2,13.
Wie vielerley ſind gute Werke?

Zweyverlev, auſſerliche und innerliche, dieſe werden
im Herzen durch die neue Geburt angerichtet und jene

C 4 muffen
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muſſen ſich in einem erbaulichen Lebenswandel offen—
baren, Gal. 5, 22.

Sind die guten Werke nothwendig?
Sie ſind nicht nothwendig als Bedingungen, we—

durch die Seligkeit muſte verdienet werden, ſondern
deswegen, weil Gott ſie befohlen und mit der Gna—
denordnung als Beweisthumer des Glaubens zum
Wachsthum in der Onade verbunden hat, Epheſ. 2, 10.

2Petr. 3, 18.
was erfolget auf gute Werke?

Ein Gnaden. Lohn, ſowohl hier auf Erden als dort
im Himmel, Jeſ. z, 1o. Matth. 25, 35 39.

Wir haben endlich noch bey dem Menſchen im
Stande der Gnaden zu handeln

3. Von denen die der Gnade theilhaftig wer—
den, eder von der Chriſtlichen Kirche.

Was haben wir von denen die der Gnade theilhaf—
tig werden zu merken?Ueberhaupt, daß es zweyerley Art Menſchen ſind,

welche die ſogenannte Chriſtliche Kirche ausmachen:
nemlich: 1) Solche, denen der Gnaden- Antrag theils

offentlich theils beſonders durch die Gnadenmittel des
Worts und der Sacramenta geſchicht: dieſes iſt die

fichtbare Kirche, 2 Tim. 2, 19. 20. 2) Solche, wel.
che den Gnaden-Antrag, er geſchehe offentlich oder be.
ſonders, wirklich zum Seligwerden annehmen und
fich nicht nur die Gnaden. Ordnung gefallen laſſen, ſon«
dern auch die Gnaden-Wirkungen des H. Geiſtes er
fahren: dieſe machen aus die unſichtbare Kirche,
1Petr. 2, 9.

rt
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Was verſtehen wir alſo durch die ſichtbare Chriſt

liche Kirche?
Nicht die Kirchhauſer oder die von Holz und Stei

nen erbauete Tempel, ſondern den Hauffen der Men—
ſchen, welche fich zur Lehre Chriſti auſſerlich halten und
die Gnadenmittel haben, ſie mogen ſonſt gut oder boſe

ſeyn 4 Matth. 13, 47. 48.
Wie wird die ſichtbare RKirche eingetheilet?

Jn die wahre und falſche. Die wahre iſt, wo das
Wort Gottes rein gelehret wird und die Sacramente nach
gottlicher Verordnung recht verwaltet werden: die ſal—
ſche iſt, worinnen das Wort Gottes nicht rein gelehret
wird und die Sacramenta nicht recht verwaltet werden.

Wie viel auſſerliche Stande giebts in der ſichtbaren
Chriſtlichen Kirche?

Drey: nemlich das Lehramt, der obrigkeitliche

Stand und der Hausſtand.
Womit gehet das Lehramt um?

1) Mit der Verkundigung des Worts Gottes,7* 1Cor. 2, 4. 2) Mit Verwaltung der H. Eacra.

-meenten, 1Cor. 4, I. I1,1. 3) Mit Zubereitung
der Menſchen zur Seligkeit, 2Cor. 5,20. Za

Womii gehet der obrigkeitliche Stand um?
Nit Haltung guter Ordnung, Beſtraffung der Bo
ſen und Beſchutzung der Frommen, Rom. 13, 1 7.

Womit gehet der gausſtand um?
Mit Erziehung der Kinder und Regierung des

Geſindes: damit die Lehre Chriſti in allen Stucken gee

zieret werde, Epheſ. 6G,1 J.
Was verſtehen wir durch die unſichtbare Chriſtliche

Kirche?
Das Hauflein der Menſchen, die mit Chriſto dem

C5 Haupt
c
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Haunt vereiniget und durch die Liebe in Gemeinſchaft
des Gheiſtes verbrnden ſind, ſo daß ſie an den Heiland
wahrhaftig glauben und demſelben redlich folgen.

Wie wird die unſichthare Rirche eingetheilet?
Ju die ſtreitende, welche hier auf Erden und die

triumphirende, welche im Himmel iſt.

Wer wird durch die ſtreitende Kirche verſtanden?

Die Menge der Glaubigen, weil ſolche zu ſtreiten
haben wieder die Sunde, den Teufel und die Welt,
Epheſ. 6, to. ſeqq. i Joh. g, 4. AELLSI

Wer wirdidurch die triumphirende RKiltche ver

ſtanden?
Die Menge der Auserwehlten, weil ſie nach uber—

ſtanden m Kampfen und erhaltenen Sieg ein Triumphs-
lied nach dern andern Gott und dem Lamme zu Ehren

anſlimmen, Offenb. 19, 1— 9.

D: Vom Stande der Herrlichkeit.

Wie vielerley haben wir beym Stande der Herxlich
keit zu erwegen?

Zwenerley: 1) Die veorhergehende letzte Dinge.
2) Den Stand der Herrlichkeit ſelbſt.

1. Von den vorhergehenden letzten Dingen.
oder Vorbereitungen auf die ewige Herrlichkeit:

deren ſrid vier: 1) Der Tod. 2) Die Aufeiſte-
hung der Todten. 3) Das junſte Gericht.
4) Das Ende der Welt.
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Vom JCode.
Was iſt der Tod?

Die Trennung Leibes und der Seelen, welche aus
der Auſhorung der Lebenskrafte entſtehet.

was geſchicht alsdenn mit dem Leibe?
Er wird wieder zur Erden, 1B. Nloſ. 3, 19.

Was geſchicht mit der Seele?
Sie komt zur Ruhe in der Hand Gottes, Weish.

3, 1. Pred. Sal. 12, 7.
Von wem kommt der Tod?

Nicht von Gott: denn derſelbe iſt das Leben und
ein Liebhaber des Lebens; ſondern vom Teufel und dem

Menſhen, 1B. Moſ. 3. Weish. 2,23 25.
Hat aber Gott nichts beym Tode der Menſchen

zu thun?Allerdings: denn er hat das Urtheil des Todes abge—

faſſet, einem jeden das Lebensziel geſetzet und den Tod
der Glaubigen in eine Wohlthat verwandelt, 1 B.

Moſ. 2,17. Siob 14, Joh. 11, 11  25.
Welche Menſchen.ſind dem Tode unterworfen?
Alle Menſchen, weil ſie alle Sunder ſind, Roönn.

5, 12.
Weil wir nun alle ſterblich ſind, worauf muſſen wir

in dieſem Leben vor allen Dingen bedaeht
ſeyn?

Daß wir das gegenwartige Leben durch einen ſeligen

Tod endigen mogen.
Wie kömmt man dazu?

Wenn man nach dem Exempel Simeons den Herrn
Jeſum auf den Armen des Glaubens, den Heil. Geiſt
im Herzen und Wahrheit im Wandel hat, Luc. 2,

ĩ 2) Vont

2
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2) Von der Auferſtehung der Todten.
Was iſt die Auferſtehung der Todten?

Da die Leiber der Verſtorbenen durch die Kraft
Gottes auferwecket, aus ihren Grabern werden hervor—
gehen und mit ihren Seelen wieder vereiniget werden,

Joh. 5, 28. 29.
Wer wecket die Todten auf?

Gott: der wird es thun, denn er iſt wahrhaftig;
der kann es thun, denn er iſt allmachtig; der will es
thun, denn er iſt gnadig und gerecht, nicht nur den
Glaubigen aus Gnaden das Gute zu vergelten, ſondern
auch die Gottleſen wegen ihrer boſen Thaten zur Straffe

zu ziehen. Dis macht die Auferſtehung der Todten
nicht nur moglich, ſondern auch nothwendig.

Wer wird die groſſe MittelsPerſon ſeyn, wodurch
Gott dis Werk veranſtalten wird?

Jeſus Chriſtus, der dem Todo die Macht genom.
men und das Leben und ein unverganglich Weſen ans
Acht gebracht, Joh. 5,21. 28.29. 2Tim. 1, 10.

Welche werden auferſtehen?
Alle geſtorbene Menſchen, ſewol gute als boſe,

Dan. J 2, 2.
Mit was fur Leibern werden die Todten aufer

ſtehen?
Zuwar mit ihren eigenen, die ſie hier gehabt haben;

jedoch Kinder Gottes imit beſſern und verklarten Lei—
bern, welche fahig ſind, die Gluckſeligkeiten des ewi
gen Lebens vollkommen zu genieſſen, Phil. 3, 29. 21.

Was wird aber mit denen vorgehen, welche der
groſſe Gerichtstag noch lebendig auf Erden

antreffen wird?
Die ſollen verwandelt, das iſt, ohne dazwiſchen kom

mendt
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mende Vermoderung des Corpers unverweslich ge—
machet werden, 1Cor. 15, 51. 52. 1Theſſ.a, 15. ſq.

Wozu ſoll uns die Betrachtung von der Auferſte
hung des Leibes ermuntern und antreiben?

Dem Herrn des Lebens nicht nur die Seele zu wid—
men, ſondern auch die Glieder des Leibes ihm zum
Dienſte aufzuopfern, 1 Cor. 6, 20.

zZ) Vom jungſten Gericht.
Was iſt das jungſte Gericht?

Da alle Menſchen Lebendige und Todte vor Chri
ſti Richterſtuhl vorgefordert, dargeſtellet und ein jegli—
cher nach ſeinen Werken vergolten werden wird, 2 Cor.

5, 10.Wer wird demnach das Gericht halten?
Jeſus Chriſtus, welcher dazu erſcheinen wird in

groner Pracht und Herrlichkeit, Matth. 25, 31.
Ueber welche Menſchen wird das Gericht gehalten

werden?
Ueber alle. Jedoch kommen Glaubige nicht ins

Gericht, das iſt, ſie ſollen nicht wie die Gottloſen ver—
urtheilet und verdammet, ſondern vielmehr abſolviret
und vom Richter ſelbſt wegen ihrer Treue geruhmet
werden, Joh. 3, 18.

Welche Sachen ſollen denn gerichtet werden?
1) Boſe Gedanken, die alſo nicht Zollfrey ſind,

Rom. 2, 16. 2) Unnutze Worte, Matth. 12, 36.
3) Sundliche Werke, wozu auch die Unterlaſſung des

Guten gehoret, Off. 20, 12.
Wenn wird ſolches geſchehen?

Am jungſten Tage, welcher der eigentlichen Beſtim—

mung nach verborgen iſt, Marc. 13, 32.
Was
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was wird darauf erfolgen?
Das Endurtheil wird vollzogen werden, ſo, daß

Jelus die Seinen zur ewinen Freude einfuhren, die
Gottloſen aber zur ewigen Pein verſtoſſen wird, Matth.

25, 34. 41. 2 Theſſ. 1,7. 8. 9.

4M Vom Ende der Welt.
Was iſt das Ende der Welt?

Da die gegenwartige Geſtalt der Welt vergehen
wird, Luc. 21, 33.

Was konnen wir davon ſagen?
Nicht mehr nnd nichts anders als was die Heil.

Sckriſt davon ſaget, nemlich die Himmel werden zer—
gehen, die Elemente zerſchmelzen und die Erde ver—
brennen: der Herr aber wird einen neuen Himmel
und eine neue Erde ſchaffen, worinnen Gerechtigkeit

wohnen ſoll, 2 Petr. 3, 10-13.
Hierauf ſolget nun endlich

2. Der Stand der Herrlichkeit ſelbſt.
Was iſt der Stand der Herrlichkeit?

Da die Auserwehlten, nachdem das gottliche Eben—
bild in ihnen vollig hergeſtellet worden, zum Genuß
einer unendlichen Gluckſeligkeit gelangen.

Wie nennet Gottes Wort dieſen Zuſtand?
Das ewige Leben: und beſchreibet uns daſſelbe als

ein Leben, da. der Menſch von allem Uebel wird be—
frepet werden und worinnen er alles Gute ohne Auf—
horen genidſſen ſoll, Matth. 25, 46.
Welches iſt aber dasjenige Uehel, wovon er befreyet

ſeyn wird?
Die Sunde und alles Ungemach, welches aus der

Sunde entſtanden, Offenb. 7, 21. Cap. 21, 4

Wel
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Welches iſt das Gute das er genteſſen ſoll?

ÊBieſes iſt recht groß und manchetlen. Jnſonder—
heit wird es nach der Schrtſi beſtegen im Znid auen
Gottes. Da aber Gott nicht eſehn werden kann, ſo
wird damit angezeiget 1) daſiwir eire gioſſere um deut—
lichere Erkentniß von din otlichen Veltonurenbeinen
haben und 2) den Heilanb, der das ngeſicht des Herrn
heißt, auch viblicher Weiſe aisdenn ſehen ſollen, Pfalm

42, 3. 1 Joh. 3,2.
Mit wem werden die Auserwehlten Umgang

haben?
Mit allen ſeligen Unterthanen Gottes und mit lh—

rem Oberhaupte Jeſu Chriſto, uher welchen ſie ſich
gemeinſchaftlich freuen werden, 1 Theſſ. 4, 17.

Womit werden ſie ſich beſchaftigen?
Mit dem Dienſt und robe Gotites: Endlich werd

ich droben ohne Sund ihn loben.

Werden die Auserwehlten einerley Herrlichkeit
zu genieſſen haben?

GSie werden alle ſelig ſeyn: aber die Seligkeit wird
doch ihre Stuffen haben und zwar nach dem Maas der
erwieſenen Treue und erduldeten Leiden, Dan. 12, 3.

1Cor. 15, Jo. ſeqq.,
Was wird dagegen mit den Gottloſen vorgehen?

Sie kommen in die ewige Verdammnißſt, da ſie von
Gottes Angeſicht verſtoſſen ſind und unnus ſprechliche
Pein an Leib und Seele werden leiden muſſen, 2 Theſſ.

1, 8.9. 10.

Von
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Von der Chriſtlichen Sitten—

Lehre inſonderheit.
Was iſt die Chriſtliche Sittenlehrer

Dle uns zeiget, wie wir als Chriſten leben ſollen.

Wovon handelt die Chriſtliche Sittenlehre?
1) Vom Chriſtlichen Leben uberhaupt. 2) Von

den dazu gehorigen Pflichten insbeſondere.

J. Vom Chriſtlichen Leben uberhaupt.
Was iſt vom Chriſtlichen Leben uberhaupt zu.

merken?1) Deſſen Beſchaffenheit. a) Deſſen Nothwendig

keit. 3) Deſſen Hulſsmittel. und 4) Deſſen Nutzen.

J. Von der Beſchaffenheit des Chriſtlichen
Lebens.

worin beſtehet das Chriſtliche Leben?
Es iſt ein ſolcher Wandel, der nach dem Willen

Gottes, aus dem Glauben gefuhret wird.

Welches iſt die einzige Richtſchnur des Chriſtlichen
Lebens?

Der Wilte Gottes: 1Petr. 4, 2. wie aus dem
Uicht der Natur, und aus der heiligen Schrift er—
kant wird, Rom. 1, 19 21. t. 2, 15. 2 Cim. 3,
16. 17. Pſalm 119, 9
wWo finden wir das vollkommenſte Muſter eines

Chriſtlichen Lebens?
Jn dem Exempel Chriſti: Zu deſſen Nachfolge

wir daher in der heiligen Schrift angewieſen werden.

1Petr. 2, 21. ac.
Sol
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Sollen wir nicht auch den Exempeln der Zeiligen
nachfolgen?

Ja, in ſo fern ſie mit dem Willen Gottes uberein—
ſtimmen, 1Cor. 11, J.
Wie muß aber das Chriſtliche Leben nach der Richt

ſchnur des Willes Gottes gefuhret werden?
Wir muſſen alle unſere Handlungen darnach einrich

ten, 1Petr. 1, 15. Mithin alles meiden, was dem
Willen Gottes zuwieder iſt, und hingegen alles thun,
was Gott von uns fordert. Unſer ganzes Leben muß

ein Gottesdienſt ſeyn, Luc. 1, 74. 75.
Was iſt demnach zum Chriſtlichen Leben nicht hin

langlich?
Die burgerliche Ehrbarkeit, Matth. 5, 20.

Was kann mit denm Chriſtlichen Leben nicht
beſtehen?Der Sundendicnſt, Joh. 3, 4. Rom. 6, 12.

Worauf muſſen wir bey Fuhrung unſers Wandels
nach dem Willen Gottes ſorgfaltig Acht haben?
Auf unſer Gewiſſen, d. i. auf die innerliche Beur—

theilung unſers Verhaltens, ob es recht oder unrecht
ſey, Rom. 2, 15. Ap. Geſch. 24, 16. 1 Tim. 1, 18.

Aus welcher Quelle muß das Chriſtliche Leben
flieſſen?

Aus dem Glauben. an Chriſtum, Gal. 2, 20.
Warum muß das Chriſtliche Leben aus dem Glau

ben an Chriſtum herflieſſen?
Weil der Glaube uns in die rechte Gemuthsfaſſung,

zur Ausubung des Guten ſetzet Ropal. 5,6. iJoh. 5,
4. und uns mit Chriſto ver— —wer uns die Kraft
zum Guten geben muß, und in dem allein unſer Thus

Gott angenehm iſt, Epheſ. 3, 17. Joh. 15, 5.
1Petr. 2, 5. D Kan
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zo0 Deie Chriſtliche Sitten-Lehre:
Kann man nicht auch ohne Glauben ein Chriſtlich

Leben fuhren?
Es kann niemand Chriſtlich leben, der nicht im Glau.

ben ſtehet, Röm. z,12. Sebr. 1n, 6. A.
Was ſetzet demnach das Chriſtliche Leben noth

wendig voraus?
Die wahre Bekehrung, Col. 2, 6.

Was iſt von dem Wandel derjoniqen zu halten, wel
che mit unbekehrtem Zertzen den Schein des

Chriſtlichen Lebens annehmen?
Er wird in der heiligen Schrift fur Heucheley er

klaret, Matth. 15,7. 8. 2Tim. 3, 5.

2) Von der Nothwendigkeit des Chriſtli—
chen Lebens.

Jſt es nothwendig, daß Chriſten ein Chriſtlich Leben
fuhron?Ja: es verbindet ſie dazu der Befehl Gottes, die

Erloſung durch Chriſtum, die Natur des Glaubens,
und die Beſchaffenheit des Himmelreichs.

Wie verbindet uns der Befehl Gottes zum Chriſt
lichen Leben?

E—rtt hat uns befohlen, unſer Leben nach ſeinen Ge—

c

1, P 1, 4 7Vie verbindet uns die Erlööſung durch Chviſtum
zu einem Chriſtlichen Zeben?

Der Zweck der Erloſung gehet dahin, uns nicht nur
von der Sunden-Strafe, ſondern auch von der Sunden

4 Herrſchaft zu erretten, und zum ſeligen Dienſt Gottes
—a7.h,  duruck zu fuhren: Tit. 2, 14. Die alſo nicht Chriſt—

lich
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lich leben wollen, konnen die Fruchte der Erloſung nicht

genieſſen, Gal. 2, 17.
Wie verbindert uns die Natur des Glaubens zum

Chriſtlichen Leben?
Der wahre Glanbe iſt durch die Liebe thätig in qu—

ten Werken: Gal. 5,“. 1Joh. 5, 3. Wer alſo nicht
Chriſtlich lebet, kann den wahren Glauben nicht haben,

Jac. 2, 17. i Tim.o, 10.
Wie verbindet uns die Beſchaffenheit des HSimmel—

reichs zum Chrifſtlichen Leben?
Das Himmelreich in in ſeiner ganzen Verfaſſung

heiliez: Pſalm s3, 5. Die alſo kein Chriſtlich Le—
ben fuhren, konnen an dem Himmielreich nicht Antheil

haben, 1 Joh. 1, 6. Epheſ. 5. Anu.A

5) Von den Hulfs-Mitteln des Chriſtlichen

Lebens.
Welches ſind die zulfs Mittel, dadurch wir im Chriſt

Nlichen Leben gefoördert werden?
1) Der fieiſſige Gebrauch der GnadenMit

tel, wodurch der Glaube geſtarket wind, 1Petr. 2, 2.
Pſalmrio, 3z2. 2) Die Betrachtung der gott
lichen Wohlthaten, dadurch die Liebe zu Gott er—
wecket wird, Pſalm nib, 12. 16. 3) Das Gebet,
dadurch dir Snadenkraſte einaeſammlet werden, Jac.n,

5. Matth. 7,7. 8. 4) Wachſamkeit dadurch wir
vor Sunden. Fallen bewahret werden, Matth. 26, 41.
5) Der Umgantz mit glaubigen Chriſten, durch
deren Beyſpiel wir zur Nachfolge gereitzet werden, Pſ.

1a 9y 63.
Was muß mit dem ſleiſſigen Gebrauch dieſer Zulfs—

mittel verbunden werden?
Die ſorgſaltige Vermeidung aller Geletgenheit zur

Sunde, Pſ. i19, 101. 1Cor. 15, 33. 2Tim. 2, 22.

D 2 4) Von



12 Die Chriſtliche Sitten-Lehre:
4) Von dem Nutzen des Chriſtlichen Lebens.

Welches ſind die Zauptvortheile des Chriſt
lichen Lebens?

1. Die Forderung in der Gnade Gottes. Joh. 14,23.
2. Der Wachsthum in der Heiligung. Rom. G, 22.

2Petr. i1, z. c.
3. Ein getroſter Muth auch unterm Leiden. 1Petr.

3, 13. 2 Tim. 4, 7. 8. Spr. ta, 32.
4. Der zukunftige Gnadenlohn. Gal. 6, 9.

II. Vonden Pflichten des Chriſtlichen
Lebens insbeſondere.

Was iſt die Pflicht eines Chriſten?
Alles was Gott von uns fordert. Luc. 17, 20.

Gegen wen haben wir Pflichten zu beobachten?
Gegen Gott, gegen uns ſelbſt, und gegen unſern

Nachſten, Tit. 2, 11. 12.
J. Von den Pflichten gegen Gott, (oder

dem Gottesdienſt).
Wie wird der ganze Jnbegrif unſerer Pflichten

gegen Gott geneunet?
Der Gottesdienſt, Marth. 4, 10. Joſ. 24, 15.

(im eigentlichſten Verſtande genommen).
Worinnen vbeſtehen die Pflichten gegen Gott uber

haupt betrachtet?
Jn der Liebe Gottes, daß wir Gott fur unſer hoch

ſtes Gut achten, und ſolches in unſerm ganzen Verhal—
ten gegen ihn beweiſen: Matth. 22, 37. 38. ſowol
innerlich als auſſerlich.

9Wie mancherley iſt demnach der Gottesdienſt?
Zweyerley: ein innerlicher und auſſerlicher, 1 Cor.

6, 20. (1) Vom
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(1) Vom innerlichen Gottesdienſt.
Worinnen beſtehet der innerliche Gottesdienſt?
Daß wir gegen Gott ſo geſinnet ſeyn, wie es die

Uebe zu ihm erfordert, 1Petr. 3, 15.
Welches ſind die Zauptpflichten des innerlichen

Gottesdienſtes?
1 Die Luſt an Gott Zdie Furcht vor Gott Sdas Ver
trauen auf Gott ftund die ochachtung gegen Gott.

Was iſt die Luſt an Gott?
Daß wir unſer hochſtes Vergnugen in Gott ſuchen,

und daher nach ſeiner Gemeinſchaft aufs ſehnlichſte ver—

langen, Pſalm 37, 4. Spr. 8, 17.
Was iſt mit der Cuſt an Gott verbunden?

1) Das Andenken Gottes, daß wir unſer Ge—
muth gern und oft mit Gott beſchaftigen, Pſalm3 7.
2) Der Gehorſam gegen Gott, daß wir gern Got—

tes Willen thun, Epheſ. 6,6. 8) Die Nachfolge
GSottes, daß wir uns bemuhen, Gott und unſerm Hei—

land ähnlich zu werden, Epheſ.5, 1. 4) Die Dank
barkeit gegen Gott, daß wir die Wohlthaten Got—
tes erkennen, und ihm unſere Gegen-Liebe zu beweiſen
ſuchen, Pſalm 116, 12.

Was iſt die Furcht vor Gott?
Daß wir den Verluſt ſeiner Gnade aufs hochſte ver—

abſcheuen, und daher alles, was Gott zuwieder iſt, aufs

ſorgfaltigfle vermeiden, Matth. 10, 28. 1Noſ. 39,9.

Was iſt mit der Furcht vor Gott verbunden?
Die Selbſtverleugnuntz, daß wir der Gnade Got

tes alle Guter der Welt nachſetzen, Matth. 16, 24.

was iſt das Vertrauen auf Gott?
Daß wir allezeit das Beſte von Gott erwarten, und

daher in aller Noth uns an Jhm halten, Pſalm 118.8.

Pſ. 73, abS. D 3 Was
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Was iſt mit dem Vertrauen auf Gott verbunden?

1) Die Anruffuntg GOttes, daß wir alles Ver—
langen nach unferer Wohlfahrt Gott vortranen, Pſalm
62, 9. 2) Die Zufriedenheit mit Sott, daß wir
alle Fuhrungen Gottes uns wohlgeſallen laſfſen, Spr.
23, 26

Was iſt die Zochachtung gegen Gott?
Daß wir Gett allen Oingin uunendlich vorziehen,

und ſolches vor Jhm aufs moglichſte zu erweiſen ſuchen,

Jer. 20, 6.  ESo auch die Anbetung genennet
wird. Pſalm 86, 9. 10.

Mas iſt mit der Zochachtung gegen Gott
verbunden?

Die Demuth gegen Gott, daß wir unſere Nie—
brigkeit gegen Gott erkennen und beweiſen, Jac. 4, 10.
2Sam. 77 18.

(2) Vom auſſerlichen Gottesdienſt.
Worinnen beſtehet der auſſeriiche Gortesdienſt?
Daß wir unſere auſſerliche Handlungen ſo ernrichten,

wie es die Liebe zu Gott erfordert. Pſalm 96., b.
Kann der auſſerliche Gottesdienſt nicht ohne dem

innerlichen beſtehen!
Neim: Da unſer Leib fur ſich ſeibſt keiner handlungen

fahig iſt, ſo muß aller auſſerlicher Gottebrnnruſt aus

dem innerlichen herflieſſen, und mit demſelben. t ge-
naueſte verbunden ſeyn, Jac.2, 6, Joh. 4,.

—r

Wie werden demnach die Pflichten des auſſerlichen
Gottesdienſtes am fuglichſten eingetheilet?

Nach den Hauptpflichten des innerlichen Gottesdien—
ſtes, aus welchen fie zunachſt flieſſen.

r

Welcht
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ſen zunachſt aus der Luſt an Gott?
1) Das Lob Gottes, daß wir unſer Wohl zefallen

an Gott bey aller Gelegenheit bezeugen, Dſ.115, 3.
2) Die Danckſagung getgen Gott, daß wir die
Wohlthaten Gottes und unſere Verbindlichkeit dage—

gen bekennen, Epheſ. 5, 20.
Welche flieſſen zunachſt aus der Furcht vor Gott?

1) Das Glaubensbekentniß, daß wir bereit ſeyn,
unſere Gemeinſchaſt mit Gott, auch unter Gerahr und
Leiden zu bekennen, Matth. 10, 32. 33. 2) Die Hei
liguntt des Eides: (welcher in der Betheuruntt

adeiner Sache durch Anrufnntn des tzöttlichen Na J
meus beſiehet, 2 Cor. i, 23. Lbr. 6, 25.) wohin ge—

ſhren Golt ſihweren. J
horet, daß wir allein bey dem wantthe za wie okne Noth, auch nie falſch und

aſundlich ſchweren, 2 Moſ 20, 7. sRoſ. ig, r2.
unſere rechmaßige eidliche Zuſagen unverbruchlich

'nhalten, 4 B. Moſſ zo, 3. 4
Welche flieſſen zunachſt aus dem Vertrauen auf ſin

Gott? J

1) der Gebrauch des goöttlichen Worts, daß
wir ſolches zu nuſerer Erbanung ſleißig leſen und koren,

J

J

J

5

Col. 3, 16. 2) Die Handluntg der Sacraniente,
daß wir des Herrn Abendmahl Jum oſtern genieſſen, u
Apoſt. Geſch. 2,42. und die Tauſhandlung bey an
dern willig beforbern, Ap. Geſch. 10, 47. z1 Dus

ſit

mundliche Gebet, daß wir unſer Verlangen quch

Pſſio i5 9) Die
Jmit Worten Gott vortragen,Beichte, daß wir unſere Sunden Gott bekennen, und

abbitten, iJoh. 1,8. 9.



Welche flieſſen zunachſt aus der Zochachtung
gegen Gott?

1) Die Ehrerbietung gegen Gott, daß wir
unſere Hochachtung gegen Jhn, in unſerm auſſerlichen

Berhalten an den Tag legen, Pſ. 96, 7. 8. 1Cor. 10,
zi. 25Die Verherrlichung Gottes, daß wir die
Hochachtung Gottes auch bey andern zu beſordern ſu—
chen, Pſ. 34. 4. Matth. 5, 16. 3) Die Erniedri—
gung vor Gott, daß wir unſere Unwurdigkeit vor
Gott bekennen, und was wir Gutes beſitzen, ihm allein
zuſchreiben, Luc. 17, 10. Jeſ 26, 12.
Wenn Pflichten des auſſerlichen Gottesdienſtes von

ganzen Gemeinen geubet werden, wie wird
ſolches genennet?

a. Ein offentlicher Gottesdienſt, Pſ. 27, 4.
Was verbindet uns zur Beobachtung des öffent

lichen Gottesdienfſtes?
Die Ehre Gottes und die Erbauung unſerer ſelbſt

und unſers Nachſten, Pſ. 26,6 8. Pſ.42, 5. Ebr.
10, 24. 24.

Waas iſt mit dem öffentlichen Gottesdienſt genau
verbunden?Die Heiligung der Seyertage.

Wwas verſtehen wir durch Feyertage?
Diejenigen Tage, ſo vor andern zum Gottesdienſt

ausgeſetzet ſind, Apoſt. Geſch, 20o,7.

Welche Tage ſind hiezu ausgeſetzt?
Vor Chriſti Geburt war hiezu der ſiebende Tag

einer jeden Woche zum Andencken der Schopfung ver
ordnet, i B. Moſ. 2, 3. Nach der Zukunft Chriſti iſt
an deſſen Statt der Erſte Wochentag zum Andencken
der durch Chriſti Auferſtehung vollendeten Erlofung
eingefuhret worden, Off. Joh. 1, 10. Col. 2, 16. Auſ

ſerdem
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ſerdem gehoren noch hieher die iahrlichen Gedacht—
niß-Catge der durch Chriſtum uns erzeiaten Wohl—
thaten, wie auch alle von der Obrigkeit vetordnete Zuß—

Bet und Dank-Tage, iPetr.2, 13.
Worin beſtehet die heiligung der Feyertage?
Daß wir an denſelben uns vornehmlich mit dem Got-

tesdienſt beſchaftigen, und daher von leiblicher Arbeit ſo
viel moglich iſt ruhen, 2 B. Moſ. 20,8 11.

2) Von den Pflichten gegen uns ſelbſt.
Worin beſtehen die Pflichten gegen uns ſelbſt

uberhaupt betrachter?
Jn der Selbſtliebe, daß wir unſere eigne Wohlfahrt

aufs moglichſte zu befordern ſuchen, Matth. 22, 39.

Wie mancherley iſt unſere Wohlfahrt die wir zu
befordern haben?

Zweyerley: die geiſtliche, ſo auf der Gemeinſchaft
mit Gott beruhet, und die leibliche, ſo wir in der Ver—
bindung mit der ſichtbaren Welt genieſſen. Beyde
muſſen wir zu befordern ſuchen.

(1) Von den Pflichten ſo zur Beſorgung un—
ſerer geiſtlichen Wohlfahrt gehoren.

Weiche Pflichten gehoren zur Beſorgung unſerer
geiſtlichen Wohilfahrt?J

Die Verſicherung des Gnadenſtandes, die Erbauung,
die geiſtliche Reinigung, und die Selbſtprufung.

was iſt die Verſicherung des Gnadenſtandes?
Daß wir in der Gemeinſchaft mit Gott immer gewiſ

ſer zu werden ſuchen, 2 Petr. 1, 10.
Wae iſt mit der Verſicherung des Gnadenſtandes

verbunden?
1) Die Gemuthsberuhigung, daß wir uns in

dem Genuß des Friedens mit Gott zu ſtarcken ſuchen.

D 5 Phil.
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Phil. 4.7. 2 Die geiſtliehe Freude, daſi wir uns
zu einer rechten Empfindung der gottlichen Gnade zu
erwecken ſuchen, Phil. 4, 4. Nehem.s, 1o.

Was iſt die Erbauung?
Daß wie im Chriſtenthum gefordert zu werden ſu—

chen, und uns der daru gehdrigen Mittel fleißig bedie—
nen, Epheſ.4, 15. 1Petr. 2,5.

Was iſt die geiſtliche Reinigung?
Daß wir der Sunde unmer mehr loß zu werden ſu—

chen.« Joh. z,3. Wohin die tagliche Buſſe, und
der Kampf wieder die Sunde gehoren, Pſ. 119,

20. Ebr. 12, 4.
JWas iſt die Selbſtprufung?

Daß wir unſern geiſtlichen Zuſtand zum oftern nach
Gottes Wonrt unterſuchen, 2Cor. 13, 5.

Was iſt mit der Selbſt-Prufung verbunden?
Die Demuth geggen uns ſelbſt, daß wir unſere

Mangel erkennen, und daher von uns ſelbſt wenig hal—

ten, Spr. 16, 19.
(2) Von den Pflichten ſo zur Beſorgung unſe—

rer leiblichen Wohlfahrt gehoren?
Welche Pflichten gehören zur Beſorgung unſerer

leiblichen Wohlfahrt?
Die Leibespflege, die Arbeitſamkeit, die Sparſamkeit

und die Ehrbarkoit.

Was iſt die Leibespflege?
Das wir uns derjenigen Mittel ordentlich bedienen,

dadurch das Leben und die Geſundheit unſers Leibes er—
halten wird, Rom. 13, 14. Epheſ 5, 29.

Was iſt die Arbeitſamkeit?
Daß wir durch Abwartung unſers äuſſern Berufs un

ſtr Brod zu erwerben ſuchen, Spr. 2o, 13. Rph. 4, 28.

Was
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Was iſt die Sparſamkeit?
Daß wir unſere zeitliche Guter aue nuützichſte anzu—

623wenden ſuchen, joh.s, 12. 1Tim. 6, 18. 19.

Was iſt die Ehrbarkeit?
Daß wir uns deſſen befletfſigen, was wahre Ehre

werth iſt, hingegen alles vermeiden, was uns mit

ao—

Recht einen ublen Namen verurſachen kann, Phil

4, 8. i Cim. 3,7(3) Von den Pflichten ſo zur Beſorgung bendes
der geiſtlichen und leiblichen Wohlſahrt

gehoren.
Velche Pflichten gehören zur Beſorgung beydes der

geiſtlichen und leiblichen Woylfahrt?
Die Klugheit und die Maffigkeit.

Was iſt die Klugheit?
Daß wir die beſten Mittel zur Beforderung unſer

Wohlfahrt erwehlen und gebrauchen, Matth. 10, 16..
Was iſt mit der Klugheit verbunden?
1) Die Einfalt, daß wir ben Betvrdernng unſerer

Wohlfahrt immer unſern hochſlen Zweck vor Augen
haben, Matth. 6, 22. Phil. 3,14. 2) Der Sleiß,
daß wir ben Beforderunq unſerer Wohlfahrt alle unſere
Kraſte und Zeit anwenden, Vom. i2, ri. 3) Die

Wachſamkeit, daß wir alle Veranderunaen unſers
Zuſtandes beobachten,  Petr. 5,8. 4) Die Vorſich
tigkeit, daß wir unſern zukunftigen Zuſtand recht be—

herzigen, z B. Moſ. 32, 29.
Was iſt die Maſſigkeit?

Daß wir die Mittel unſerer Wohlfahrt nur ihrem
Zweck gemaß brauchen, 2 Petr. 6. 1Cor. 6, 12.

Waas iſt mit der Mafſigkeit verbunden?
1) Die Keuſchheit, daß wir uns der blos ſleiſchli—

chen Luſt enthalten. 1 Vetr. 1, 22. 1 B. Moſ.n,
28.

2
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28. Matth. 15,4. Ebr. 13,4. Col. 3, 5..2)
Die Vergnugſamkeit, daß wir uns an dem Maas
unſerer Wohlfahrt genugen laſſen, Tim. 6,6. 3)
Die Gedult, daß wir alles Leiden willig ertragen,
Rom. 12, 12. 4 Die Gerzhaftigkeit, daß wir
bey aller Gefahr unſere Furcht gehorig maſſigen,
1Cor. 16, 13.

(3) Von den Pflichten gegen unſern
Nachſten.

worin beſtehen die Pfuchten gegen unſern Nachſten
uberhaupt betrachtet?

Jn der Menſchenliebe, vaß wir uns an der Wohl
fanit anderer Menſchen verqnugen, und ſolche aufs mog
lichſte zu befordern ſuchen, Rom. 13, 3. 10.

/76 Was ſetzt die Menſchenliebe bey uns fur eine Ueber

174 zeugung oraus?
Daß der Menſch unſer Nachfter ſey, oder vor allen

andern Creaturen mit uns in der nachſten Verbindung

ſtehe, Nal.2, 10. Geſch. 17, 26. Epheſ. 4, 25.
Wie mancherley iſt die Verbindung, darin wir mit

andern Nenſchen ſtehen?
Eine allgemeine und beſondere: daher auch die

Pflichten gegen den Nachſten in allgemeine und beſon
dere einzutheilen ſind.

(1) Von den allgemeinen Pflichten gegen
den Nachſten.

Was ſind allgemeine Pflichten gegen den Nachſten?
Die wir allen Menſchen ohne Unterſcheid zu erwei—

ſen haben, Mal. 2, 10. Wohin vornehmlich die Gee
rechtigkeit, die Gutigkeit, die Friedfertigkeit und die
Ehrerbietigkeit gehören.

Was



Von den Pftichten des Chriſtlichen Lebens. 61

Was iſt die Gerechtigkeit gegen unſern Nachſten?
Daß wir unſerm Nachſten das alles gerne leiſten,

was er mit Recht zu ſordern hat, KRom. 13,7. 10.

Was iſt mit der Gerechtigkeit verbunden?
1) Die Billigkeit, daß wir gegen unſern Nachſten

in allen Fallen ſo handeln, wie wir es uns wunſchen
mochten, Matth. 7, 12. 2) Die Aufrichtigkeit,
daß wir mit unſerm Nachſten ſo umgehen, wie wirt
meinen, 1Petr.2, 1. Epheſ. 4,25.

Wwas iſt die Gutigkeit?
Dauß wir unſerm Nachſten ſo viel Gutes erzeigen,
als in unſern Kraften ſtehet: 1Petr. 4, 10. Und daher
ſowohl die geiſtliche als leidliche Wohlfahrt deſſelben zu
befordern ſuchen, Pſ. zi, 15. Gal. 6, 1. Matth. 5,
16. Spr. 24, 11. 2B. Moſ. 20, 13.

Was iſt mit der Gutigkeit verbunden?
1) Die Barmherzigkeit, daß wir die Noth unſers

Nachſten zu Herzen nehmen, und derſelben nach Ver—
mogen abzuhelfen ſuchen, Luc. 6,36. 2) Die Jur—
bitte, daß wir Gott um die Beforderung der Wohl—
fahrt unſers Nachſten fleiſſig anrufen, 1Tim. 2, 1. J.

Was iſt die Friedfertigkeit?
Daß wir allen Streit mir unſerm Nächſten zu ver—

meiden ſuchen, Rom, 12, 18.
Was iſt mit der Friedfertigkeit verbunden?

1) Die Freundlichken, daß wir durch einen lieb—
reichen Umgang unſerm Nachſten zu gefallen ſuchen,
Epheſ.a, 32. 2) Die Eintracht, daß wir anderer
Verlangen ſo viel moglich iſt, erfullen, Phil. 2, 2.
3) Die Sanftmuth, daß wir die Beleidigung ande
rer gern ertragen, Tit. z,2. 9) Die Verſohnlich-
keit, daß wir unſern Beleidigern von Herſen vergeben,

Epheſ.4, 32. Matth. 5, 44.
Was
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Was iſt die Ehrerbietigkeit?

Daß wir unſern Nachſten die ſchuldige Hochachtung
beweiſen, 1Petr. 2, 17. Rom. 12, 10. So auch die-
Demnth gegen den Nachſten genennet wird.

Was iſt mit der Ehrerbietiakeit verbunden?
Die Dankbarkeit, daß wir die empfangene Wohl.

thaten erkennen, und ſolches thatig zu beweiſen ſuchen,

Spr. 17, 13. Rom. 15, 27.

(2) Von den beſondern Pflichten gegen den
Nachſten.

Was ſlind die beſondere Pflichten gegen den
Nachſten?Die wir denen zu erweiſen haben, mit weichen wir in

beſonderer Verbindung ſtehen, 1Moſ. 13, 8. Wohin
die Pflichten gegen die Chriſtliche Kirche, und die Pflich
ten der auſſern Stande in der Chriſtenheit aehoren.

Wie mancherley ſind die Pflichten gegen die Chriſt
liche Kirche?

Zweyerley: Pflichten gegen die unſichtbare und
ſichtbare Kirche.

Jelches ſind unſere Pflichten gegen die unſichtbare
Kirche?

1) Daß wir die Ausbreitung derſelben ernſtlich wun
ſchen, und ſo viel an uns iſt befordern, Natth. 6, 10.
e. 5„16. 2) Daß wir die Glieder derſelben, ſo viel

wir Gelegenheit haben, kennen zu lernen trachten, und
ſie daher unpartheyiſch und mit Behutſamkeit
prufen, Luc. 2, 49. 50. 1 Joh. 4, 1. 3) Daß wir die
Gemeinſchaft mit derſelben uns ſo viel moglich zu nutze
machen, Epheſ.a, 16. 4) Daß wir allen Gliedern
bruderliche Liebe erweiſen,  Petr. 1,7. 1Theſſ. 11.

Gal. 6, 1C.
Wel
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Welches ſind unſere Pflichten gegen die ſichtbare

Kirche?
1) Daß wir uns von der Wahrheit der Kirche, zu

welcher wir uns bekennen, grundlich zu uüberzeugen ſu—

chen, Ap Geſch. 17, 11. 1Cor.2, 5. 2) Daß wir die
Genteinichaft derſelben zu unſerer Erbauung anwenden,
und ſolches mit unſerm Wondel beweiſen, Rom.2, 13.
Phil. 1, 27. 3) Daß wir das allgemeine und heſondere
Weite derſelben aus allen Kraften befordern, 2 Theſſz,1.

Ebr. io, 24. 2 Cor. 8, 14. 4) Daß wir alle Spal
tungen in derſelben verhüten heiſen, 1Cor. 1, 10.

Epo. 4, 3. Und uns aller unnorhitgen Abſonde—
runtgen von derſelben enthalten, Ebr ro, 25.
Wie mancherley ſind die Pflichten der auſſern Stande

in der Chriſtenheit?
vreyerley: die Pflichten des geiſtlichen Standes, die

Pflichten des weltlichen Standes, und die Pflichten des
häuslichen Standes.
Welches ſind die Pflichten des geiſtlichen Standes?

1) Die Lehrer ſollen ihren Zuhorern Gottes Wort
lauter verkundigen, ihnen die Sacramente nach der Ein—
ſetzung des Herrn austheilen, und das geiſtliche Wohl
derſelben ſo viel an ihnen iſt befordern,  Tim 4, 1. c.

Matth. 28, 19. Geſch.2o,28. 2) Die Zuhorer
ſollen ihren Lehrer ſolgen, undihren Uuterhalt in Liebe

beſorgen, Ebr. 13,17. Gal.s, 6.
Welches ſind die. Pflichten des weltlichen Standes?

1) Die Obrigkeiten ſollen die Wohifahrt des gemei—
nen Weſens beſorgen, mithin ihre Unterthanen regieren
und ſchutzen, Röm. 14, 3. 4. 6. 2) Die Unterthanen
ſollen ihre Obrigkeiten ehren, ihnen unverbruchlichen Ge—
horſam leiſten, und die erforderten Abgaben treulich ent.

richten, Petr.2,17. Rom. 13, 1-6. Matth. 22,21.
Wie
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Wie mancherley ſind die Pflchten des hauslichen

Standes?Dreyerley: Die Pflichten des Eheſtandes, die Pflich—
ten des vateclichen Standes, und die Pflichten des
Herrſchaftlichen Standes.

Welches ſind die Pflichten des Eheſtandes?
Ueberhaupt ſollen Eheleute den Bund der eheſichen

Treue bewahren, ihren Stand zuchtig fuhren, und ein—
ander die moglichſte Liebe beweiſen, Ebr. 13, 4. Eph.5,

3. Matth. 19,6. Jnſonderheit ſollen 1) die Man
ner ihre Weiber vernunftig und liebreich regieren, und
fur ihren Unterhalt ſorgen. 2) Die Weiber hingegen
ſollen ihren Mannern mit Gehorſam begegnen, und ih—
nen nach ihrem Vermogen hulfliche Handreichung thun,

Col.3, 18. 1 Moſ 2, 18
Weiches ſind die Pflichten des vaterlichen st dee

an es.1, Die Eltern ſollen fur die Erhaltung und Etzie-
hunq ihrer Kinder ſorgen, 1Tim. 5,8. Eph. 6, 4.
2) Die Rinder ſollen ihre Eltern ehren, ihnen gehor
chen, und Lebenslang die moglichſte Dankbarkeit bewei—

ſen. Eph. 6, 3. Spr. z0, 17. c. 23, 25.
Welches find die Yflichten des herrſchaftlichen

Standes?1) Die Jerrſchaften ſollen ihre Dienſtboten mit Bil.
ligkeit regieren, ihnen den verſprochenen Lohn reichen,

und fur ihre Wohlfahrt Sorge tragen, Col. 4, 1. Jac.
5,4. Matth. 8,6. 2) Die Dienſtboten ſollen ihren
Herrſchaften Ehrerbietung, Gehorſam und Treue bewei
ſen, i Tim.s, t.2. ERph 6, 5 6 Tit 29 10
Was wird zur rechten Ausubung aller Chriſtem

Pfuchten erfordert?
Die Treue, daß wir unſere Pflichten nach unſerer

beſten Einſicht und Fahigkeit unverbruchlich zu erfule
len ſuchen, 1 Cor. 4, 3.

Kurtzer



We. D e 65Kurzer Jnhalt der bibliſchen Bucher,
ſamt den Glaubenslehren und Lebens

pflichten in Verſen.

Bibliſche Bucher.
Das erſte Lied.

Mel. O Gott du frommer Gott ac,

KMan theilt das BlbelBuch nur in pweh Teſta 1
e mente, davon GOTO eimes alt, das andre neu
benennte.

J. Das alte Teſtament: man mercket ſich dabey, es
ſind in ſelbigem der Bucher dreyerley.

J. Es ſind Hiſtorten, in dieſen tanu man leſen,
2

„CA) wie es vor dem Beſitz des Canaanss geweſen:
uers GOtt an ſeinenr Volck in dieſer Zeit gethan,

das zeiget Moſes utnis in iinen Buchern an.
1) Das erſte, Grnrfis, enthalt der Vater keben, und 3

a) was vor, cap. 125.
b) in, cap. G. ꝗq.
en und nach der Suündfiuth ſfich begeben, c. g50.

de) Has and re, Exodus, beſchreibet wie es ſtand,

2) vor, cap. 111.
b) in, cap. r 14.

te und nach dem Zug aus Pharaonis Land.
tap. 15:40.

(z) Es folgt Levirtieus, das kann uns vleles ſagen 4
a2) von Opfern, cap. 1.7.

BD) Opfernden, tcap. er23.
c) und denen Feyertagen. cap. 24.07.

a) Das vierte, Wumerus
5) zeigt der keviten: Stanb, tap. tio.
b) und Jſraelis Sug in das gelobte Laud,

cap. 1136.v

c) Veuiteronomium, darinnen wird beruhret

E 2) was
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q) was GOtt, der ſie gefuhrt, fur ſeine Treu

gebuhret: 124.b) Es fuhret das Geſetz mit der Erklarung an,

cap. 5230.
ec) Was Moſes noch zuletzt geredet und gethan.

cap. 31234.
6 (G) Wir muſſen aber nun zum andern Theile gehen:

Was bey Eroberung des Canaans geſchehen
Das zeiget Joſua, ein Gottes Furſt und Held, der

das verheiß'ne Lanb
a) erobert, 1212.
b) theult, 13-22.
c) beſtellt. 23:24.

7 Nun iſt das dritte Stuck hierbey nicht zu vergeſſen;
(C) Wie ging es mit demVolck, als es das land beſeſſen?

(1) Es tommen Richter vor, durch welche GOtt regiert,
Der ſie mit ſtarcket. Hand durchs rothe Meer gefuhrt.

J (a) Jm Buch der Richter wird1. ihr Regiment beſchtieben, 1-16.
2. nebſt noch zwey Bubenſtuck, die einſt das

Volck getrieben, 17221.
(6) Man lieſt im Buchlein Ruth, denn es ſteht hier

mit recht,i. Hiſtorie der Ruth, iz.
2. Des Davids ſein Geſchlecht. a.

9 Das erſte Samuels mag hier auch billig ſteben, ſo weit als

a) Samuels und 5120
b) Eli Thaten gehen. 124.

(2) Das Volck will Konige nach ſeinem boſen Sinn, g31.
Und GSOtt gab ihin den Saul zum erſten Konig hin.

10 (n) Das zweyte Buch zeigt
1. wie die. Konigs gerathen, 1210.
2. Erzehlt des Davids Reich und Sund, 11-18.

3. und letzte Thäten. 19-24.Der Kon ge erſtes Buch ſtellt uns ausfuhrlich dar,

1. wie dieſes Reich erſt gantz iin.
2. und dann getheilet war. i21.

ir (e) Jm andern Buch wird uns mit mehrern vorgeſtellet,
1. wie Juda eiſt geſchwacht. i17.
2. und endlich ganz verfallet. 13225.

cb) Denn
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cd) Denn wird aus einem Buch derChronicken genannt,

1. Der Juden ihr Geſchlecht, 129.
2. und Davids Macht bekant. 1030.

(e) Zas and're zeigt uns an, 12
1. wie Galotnon fioriret, 129.

2. wie GOtt in Juda herrſcht, 10 22.
3. und es nach Babel fuhret. 23236.

q5z) Die Furſten ſind Eſra, der nach Judaa reiſt,
Mo er 1. behm Tempel- Bau, 1-6.
2. behm Volck viel Treu beweiſt. 7210.

Der Nehemias, hat die neue Stadt beſchrieben, 125. 13
2. die Reformation mit allem Ernſt gettieben.

6b13.c. Das Buchlein Eſther zeigt Geſchichte ihrer Zeit,

1. als ſie erhoben wird, 1. 2.
2. als ſie ihr Volck befreyt. 3en.

U. LehrBucher werden uns zum andern vorgeſtellet. 14
Daraus der Glaubens, Grund, die Lebens-Pflicht

eryhellet,(i) Der 5 ob ſteht voran, ba man betrachten muß

3) ſein Ereutz, 1. Z. 2b) der Freunde Art, 3239.
e) der Prufuna ſchonen Schluß. 4o42.

c) Es folgt das PſalmenBuch, darinnen hat man 15
wiederrunf Arten uberhaupt, der Pfalmen oder Lieder, Sie

tragen Lehren vor,

Danck,Crroſt, Gehet in Noth, und propheceyen auch von

Eſu Crfutz und Tod.c. ¶3) Die Bucher walomons imd nicht zu ubergehen. 16
N die Spruche fangen an, worinn zwey Stucke ſtehen:

a) Wie Chriſtus, wahrer GOtt, die rechte Weis
heit ſey, 1z 10.

h) und dieſen fuget er viel Sitten-Lehren bey.
1o0o-31..

2) Jm Pred'ger Salomon wird uns gzar ſchon 17
velehret,a pas allerhachſte Gut, 14

b) und wie der Menſch verkehret. 512.

Ea Das
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3) Das 5ohe Lied beſchreibt

18

a) Die Braut, den Brautigam, 1.2.
b) wie JESus in das Fleiſch, die Braut zum

Himmel kam. 328.
III. Wir gehen weiter fort zu der Propheten Schriften,
Die uns von Gottes Treu ſo manches Denkmahl ſtiften:

19

21

22

23. 64) D

(1) Der Jeſaias fangt hiebey die Ordnung an, der an
das JudenVolck viel Predigten gethan.

2) Erſt ſuchet er das Volck zur Buſſe zu bewegen,

1212.
b) Der Heiden Untergang nachdrucklich vorzu

legen, i2-24.
e) Er zeigt den Fall der Siadt, 25249.

q ſtellt den Meſſiam dar in ſtiner Schmach und
Ehr, 5og3.

e) mit der erloſten Schaat. 5466.
(2) Der Jeremias rufft:

a) Das Vaolk wird noch gefangen! 1237.
Giebt Nachricht, wie es auch ſey wurcklich ſo

ergangen, 38:45.
e) Er droht dem JudenVolck das gottliche Ge

richt, a648.2q) und lehrt, wie GoTT den Stolz und Arm
der Feinde bricht. 4951.

Um die verheerte Stadt, um die zerſtreute Glieder,
Fuhrt Jeremias noch ſehr bitt're RlageLieder,

Er zeigt a) zuerſtdie Noth, 1. 2.
b) lehrt endliich, daß der Mann, der ſie geſchla

gen hat, auch wieder heilen kann. 3. 4
(z) Jn dem Ezechiel wird uns

a) zuerſt erzehlet, wie GOtt ihn offentlich und
wunderbar erwehlet, 153.

b) mit Bildern zeiget er die Strafen als gewiß,

4240.e) und liefert uns im Geiſt des neuen Tempels
Riß. 402 48.

rauf zeigt uns Daniel
a) ſein nnd der Seinen Fuhrung, im fremben Kb

nigreich, bey maucherley Regierung, 1-6.

b) zulett
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b) zuletzt bezeuget er, es ſey das Ende da von der

Getangenſchaft
e) und Chriſti Zukunft nah.d) Beſchreibet endlich auch die Reiche dieſer Erhen.

7212.Noch 12 Propheten ſind, die klein genennet werden.

1) Zoſeas ſteht voran, dera) ſtellt im Bilde dar, wie Jſrael ſo frech, gell,

Act wild und untreu war, 123.
b) Er brauchet das: Geſetz, 4 i1o.

ue) Doch fuchet er die Beulrn durchsEvangeluum 2
zu lindern und za heilen. 11214.

ca) r Joulz Ocpraphezent; a. 2.b) und zeigt, waseCzODetes Rath im keib unb

d. t.α Gifflichen fureWohl bereittt hat 3.rz); Dur Ainos eiat· a) idas  Weh, ſo GOttis Feinde 26

drucket, A22.b) und wie GoOtt auf ſein Volk ſo manche Pla

A.k arguu ſchickrt ge. nn n i Eriredt Geheimnißvoll, droht meanche Stra

fen an, 729. Jzben cky Werkundiget den Mann, der allen helfen kaun g.
nticn) ſdct  ebadias broht

a) Dem Edom die Verheerung,

n  at) vicheiſſet GDttes Volck Erloſung und Be

ehrung.W) acigonar flieht a) vor Gott,

b) gerath in ſein  Gericht, 2.
ĩinn  e) folgt, predigt Ninive, ſo kommt die Strafe

nicht. 3. 4G) Der Micha e ſtraft des Volcks entſetzliches Ver esß

derben, 123.h) teigt, wie Meßias kommit, den Segen zu er

werben, 4. 5.ch Er lehrt, wie Heuchel-Dienſt dem Hochſten

nicht gefallt, 6.d) wie aber dennoch GOtt den Zorn nicht ewig

halt. 7.(7) Der Vahum will 2) das Volck durch Gottes
Wort erfreuen, 1. b) und

E3
J
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H) und den Aſſyriern den Zorn dcs Hochſten

drauen. 2. 3.(8) Der Zabacuc, der droht a) demn Volek Gefangen

ſch aft, I.b) weiſſaat vom ucuen Sund, 2 z.
e) und fleht unt Glaubens-Kraft. 4..  c

30 (9) Der Zephauias ſchreibt a) von:hochſte betrühten

Menuen, 1.2 eundgeigt b) den Glaubigen die rechte Hulf von

weaite ztenn. .4 9 9?Cuo) Sahggai ſtraft 2das Volck, daß es den Bau ver

as gußt, 1.“ aung eent
b) zeigt, daß der pechtencHErr: im Tenwel  Ehri

J. 5  ſctrs iſtiee  ce ſegZr (xr) Deruchariae ſucht a)dte tguten abzuſchildern, 1-6.

inst ab)ſtelit. den Metiam vor iuallerlthuuellen: Bil
dern. 7514.

rabMer Malachias o nc i onn ed.

2*

32

33

34

2) ſtellt denr Bolckitir Sunden fur, 1. 2.
h)nruft: der Weßias. kommt,aind offnet ihen die

Thur. 3. 241 v. N
N im nenen Teſtneut; avird dreyebleygelehret,
dGwas zur Geſchicht und Lehr utch Meiſſagung

gehöert. n tνvIn drn  Geſchichten zeint uns GOttes Aeisheit an

Was JEſus und nach ihm der Junger Zahl gethan.
Das vreben unſers HErtun volllommen: zurheſchreen,
Muß GHttes Geiſt die vier Evangeliſeen treiben.

(a) Matthaus fanget:alt; und zeigt wie JEſus Chriſt
a) ein Kind geboren wird, Cap. J. verfolgt, er

halten iſt. 2. J J »If.u) Er ſtellt Johannem dar. der ihm den Weg

b ereitet. 2c) Erjzehlt, wie JEſus ſelbſt getauft, zum Leh

ren ſchreitet, 42 10.q;) zeigt ſeiner Junger Wahl, die Wunder, ſo ge

ſcheh'n, 11229.
e) ſein Leiden, ſeinen Tod, und denn ſein Aufer—

ſteh n. 26228.

Jhm
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(b) Jhm folget Marcus nach, der uns von Jeſu Leben 35
den allerſchonſten Riß, obwol gantz kutz, gegeben.

a) Er fanget alſobald mit Chriſti Lehr-Amt an, 1.
hh) kuhrt viele Wunder aus, die ſeine Hand gethan.

2213e) Zuletzt beſchliefſet er mit ſeinem Tod und Leiden, 36

14. 15.qd) mit. ſeinem Auferſteh'n und Eingang in die
Freuden, 1h..0 Jm Quca finden wir, wie GOttes weiſe Hand

J1 39 Johannem kurtz zuvor, eh JEſus kommt, ge
21

ſandt Nt.bd). Er zeigt des HErrn. Geburt, unt was in er 37

ſten Jahren 2.

Znnne nr zufdett han.
e).Merckt er it alle deuj, was er gelehret, an. 4221.

1 Erzehlt, wie er zuletzt zum Tode hungeganaen, 22. 38

t.

g) Und an dem Cueutzes, Baum auf Golgaiha ge

bangen,23.ñ Beſchreibet uns iein Grab, indem er auferſteht.
Die Junger ausgeſandt, und ſo. zum Vater

geht. 24.q) Johannes fangt H) vöm Wort des Vaters an zu 39.

ſchreiben. 1.b) und ſuchet Chriſti Ehr und Gottheit hoch zu trei

ben.e) Er zeigt uns ſonderlich

vier Oſter-Feſte an:Darinn man JEſu Zeit und Leben theilen kaun.

27 13.d) Was JEſu Liebes Mund im Leben und im 40
LeidenOkbetet und gelehrt, beſchreibet er mit Freuden,

13217.e) Er zeigt, wie Chriſtus ſtirbt und wieder aufer

ſteht, 18220.f) uUnd was er noch dollbringt, eh er zum Vater

„geht. 21.

En (e) Rebſt
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4* (ce) Nebſt bem kann Lucas uns von der Apoſtel Eeben

Sehr herrlichen Bericht in den Geſchichten geben.
1. Er zeigt, wie wunderbar nach Chriſti Himmel

fahrt, 1.
æ. Auf der Apoſtel Zahl, der Geiſt aeſendet ward, 2.

q42 z. Wie in Jeruſalem des HErrn Gemeine bluhet, 326.
4. Wielsh ujtr ĩngerSchaar faſt alle Welt durchzriehet,
5. Wier herrlich Stephanum die MartyrCrone diert, 7.
G. Wie JEius Paulum ruft, und zu den Jungern

fuh rt 9h.43 7. Wee Gantt das Schatten /Werck den Jukigern vollig
nimmet, io12.8. Wie Puluus zu dem Dienſt des Heidenthums be

ſtunmet, 13.9. Wle er das Wort vom Ereut an Jud und Heiden
trant; 14226.

os. So lange, bis man ihn zu Rom gekangen legt.
26228.

44 U. Was die Apoſtek ſonſt für Briefe audgeſendet
Hatszottes Weisheit uns zur Lehre zugewendet.

(e) Den Glaubigen zu Rom zeiat Paulus breyerley,
1. Wie dieRechtfertigung des Sunders nothig ſeh. t 2.

as6. 2. Woriunen ſie beſteht mit allen ihren Fruchten, zzut,
z. mib wie hernach der Lauf des Lebens einzurichten,

12216.6) Zwo Byuefe ſchtieb er auch an Seelen zu Corinth:

1. Im erſten lobet er die recht einfaltia ſins; 124.
46 22 geiat, nach des Sunders Bann, wie ſie nun leben

ſollen, 5215.
3. Wenn ſie die Liebes-Pflicht recht grundlich uben

woll 6en, 12Jn ſeinem zweyten rief ſpricht er 1. den Sunder frey,

I. Z.2. Und zeigt, was eigentlich das Amt des Geiſtes ſey,

3. 4.47 3. kehrt ben Gebrauch des Heils. 5. 7.
4. Gchreibt fur die arme Glieder, 8. 9.
5. Und rettet denn ſein Amt vor alle falſche Bruder.

112134

(c) Die
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c(e) Die armen Galater, ſo
1. im Geſet ſich muh'n, 1.
Will er 2. zum ſel'gen Ziel der freyen Gnade ziehn, 2.
Z. Er weiſetſie mit Ernſt auf ihren Stand zurucke, 3.
4. Und zeiget ihnen noch der eignen Werke Etricke, 46

Den lieben Epheſern zeigt Paulus dreverley,
1. Was Gnade und der Grund des neuen Bundes ſey

I. 2. Wie dis Geheimnifl ſich in den Gemeinen finde, 3. 4.
ZJ.' Woju en ieben Stand inſonderheit verbinde, 5. h.

(e) Der Glaubigen Gemein, die zu Philippeu iſt.
ſtellt er 1. ſein Leiden vor, 1.

2. weiſt ſte äuf JEſum Chriſt, 2.
J. reitzi ſin; zum Streiterkauf mit angeſtrengton

Zriebe. 34 4.nunbvunket ihtren noch fur die erwieſ ie Liebe 4
C)Dietgtoſſe Seligkeit, ſo JEſus wiederbrachi, 1.

2. Des Sahns verborgnen Glanz, der uns nun kun

emadcht.8 Oenl anädet in ber Jireht und Jgurrht!ver Chri5

tigen; 34 t 2Dis alles kann der Brief an die Coloſſer zeigen.
Die Theffalonicher ſind jüngen Kindern gleich:

ruil iDOD uir ſtad d e Briefe auch von zarier irbe rch
Jm erſten freut er ſich

1. daß ſie ſo herrlich ſtehen, 1. 2.
2. und reitzt und bittet ſie, beſtandig fortjugehen, 3.4.

Jm andern ſtellet er 1. die Wider-Chriſten dar,
3. unb warutt ſie vaterlich vor allerley Gefahr, 3.

An den Cimotheum ſchreibt er die ſchonſten Lehre
Die ſonderlich fur ihn und Lehrende gehoren.

Der erſte Brief beweiſt,
J. wie das Geſetz verdammt, 1.
2. er handelt vom Gebet, 2.
3. vom KirchenDienerAmt, 3.
4. warnt vor der letzten Zeit, 4. 9.
5. und zeigt noch allen Standen, wie die erhal

Kraft vom Lehrer anzuwenden. 6.
Jun andern fuhret er ihn

Es 1
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wauf die 'd s Bheien an, z.2. und reitzet ihn alsdenn zur wahren Treue an, 2.

55. 32 beſchreibt die ſchle heit, und ſein ſo.herzlich Seh
nen. 34. hurch cinen Marlht kod ſein dehr/ Aini ju becro

na

Dem Tito ſieliet er. J. die rechte Lehre dar, 1. 27
2. und zeigt, was ſonſten ihm im Auite nothig war. 3.

56 Philemon zeiget et nie erihni herzlich .liebet,
Da er ibm ſrinen Kuethi mit Vitien wiedergzebet.

ij Jn den Whraer Brief. ird
iun. acJ) Chriſti Majeſtat,

Jnach der Eruiedrſgung. aufs herrllchfie cchöht. 1. 2.

87 hcran- hoheß Prreſteradnt zeigt· Naſilus aug dem
Echaiten, 3.10.inn Die in dem. allzn ainh z8 aligebijhet hatten,

t nhftellt  an Exrenpiln vor, wäs waßrer  Giaube
ann? auen s kann, ch horunr. ed onda4) und mahnet ſie zuetzt zur wahretz Treuie an. r2. 13.

j8 Pebſtauli find auchoch ziveifrnitfe ubria blieben,
(km̃) Eo Petrus hin und her. an Glaubige elchrleben.

Jun erſten lehret pr n nnt nAI, die Vflichten lnsgeliein, i.c R2J. vad richtet ſit heruach auf alle otanhe ein. 25.
39 Jin anderu rtitzet erzum heil gen Tugeud Leben

4. J.(v) Johannes hat unt auch. drey Briefe vorgelegt,
Daieder Zartlichkeit und Liebe in ſich hegt, (1.2. 3. Br.)

Go Erſtellt die Chriſten dar, wie ſie in Glaub und Lieben
Eich mit vereintem Ernſt durch Chriſti Gnade

uben.
(0) Jacobus fuhret aus

15 Verſuchung, 1.
D) Glauben; 2 lehrt

4 437 Wie man der Zungene Sund, z.,

und andern Laſtern wehrt. 4. 5.
61 (9) Zuletzt lehrt Judas uns die falſchen Lehren dampfen,

Und mit getroſtenn Muth denslaubenskampf zu kampfen.

lIl. Noch
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Ill. Noch ein ProphetenBuch beſchließt das Te

ſtament,So uns Johannes gibt, und Offenbarung nennt.

D Fr ·ſtellet JEſum vor, 1. er b62
A M ſchreibt an die Gemeinen, e. 3.

z3) Sieht GOttes Majeſtat im Himmel ſchon erſchei

 Mmen; 422.4 eZeigt uns das Wohl und Weh, dar Chriſti Ktrche

hat, 8218.
5) Bis in die Ewigkrit; und in die neue Siadt: 19522.

c

tGlaubens? Lchren. auult e

tten 2ieent tie,g. aef Das andere Cied.? nt

Wilſt. du. den Jnbegrifeder Chriſten Lehre ſchen: So

findeſt du ihn hier in einer Kurge ſtehen.
ꝗ ue as atints. a ieneh giot fangt die Orbmungſeluſt bed dieſen dahre an, Vrs 1

2 Moſ. 2o0, 2. Ebr. 11, 6. J

DODenn dahh du ſelig wieſt hat er allein gethan. Hoſ. 13, 9.

.d. Tiut.. 3, J.
Gott muſt du 21. uberhaupt vor allen Dingen kennen, Joh. 17,3.

ido die Vratur ſchon ſelber weiß zu neunen. Pſ. 1h, 2.

Rom. 1, 19. 20. 5 J

Doch was dir dieſes Lirht fur jetzo noch verſchweigt

Eſ. ag, 9. aCor. 1, 21.das wird dir anderwarts
K. im BibelWuch aezeigt, Pſ. 19,8. 9. Joh. 5,39. J

2) Was deſſen Weſen ſey. 2 Moſ. 3,13-15. Joh.4,24.
Drunt muſt du dich belummern,

b) Die EKigenſchaften, ſo in dieſem Lichte ſchimmern,
ſind, 5 Moſ. 10, 17, 18. 1Tim. 6, 15. ih.

1. Gott fangt niemals an, GOtt horet nie—
mals auf, Pſ. as, 2. Offenb. Joh. 1, 8.

2 Jſt unermeßlich groß, iKon. 8,27. Joh. 10,29.
3. Hat keinerztitentauf, Pſ. 1o2,27. 28. 2Petr. ,8.

4. Er
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4 a. Er kann, was er nur will, Pſ. r15,3. buc. 1,37.

5. Jhm bleibet nichts verborgen, Pſ. 139, 124.
Hebr. 4, 13.6. Die Weisheit iſt er ſelbſt, Jeſ. as, et. Rom. it,

33. 34. wir durfen gar nicht ſorgen, Jſ. 37,
J 4. 5 Matth. G, W. 32. 2

7. Er lebetuberall, Pſ. 139,7212. Ap. Geſ. 17,27.
3.. Undawas er ſagt, iſt wahr, Pſug3/4. 2 Cor.

1, 20. 9. Barmhetzig,  Moſ: 4, 6. Lue. 6; 36.3

10 Treu, 5 Moſ. 7, 9. 1 Cor. Ilo,/
t. Gerecht, Pſ. tas, r7. Ebr. 6, 10.

ra. und Seilig in eraar. zMoſ. 1o.2. Joh. 17,11.
J  Und dieſer eiñge GOitʒ Liio, iCdr. 8,6. geigt ſich

c) in drey Perſonen, Pſ. 33,6. x Joh. 5,7.

GOtt Vuter, uSohn undVeiſt/idie wollanben uns wohnen Gſegry rgl Joh.

Aunν2. Beſonders mache dir die Gottheit ſo bekant, daß du ver

1 ſteheſt das, wasefit dir zugewandt.nn
6G Aa. Der Vater hat n das Werk  der Schopfung ſo. vollendet, daßi

durch ſein Wort, Pſ. 33,6. Joh.1, 3. er nur
ſechs Tage drauf gewendet, 1 Moſ. 2, 2. Hebr.
a uulnlh) Noch retzt erhalt er es, Pſ. 119, go. qi. Geſch.

17, 28.c) Gr herrſchet uberall, Pf. 145, 13. Ebr. 1, 3.

9h Zu Gottes Seligkeit fuhrt uns die Gnadenwahl.
Ezech. 33, 11.. Eph. J 326.

.7 B. Der Sohn von Vater iſt in Ewigkeit geboren,
Pſ. 2,7. Ebr. 1,3.Gegeben in die Welt, Eſ. 9,6. Joh. 3, 16.

Zu ſuchen, was verlanen, Ez. 34, 16. Luc. oq, 10.
Daß er Meßias ſey, Joh. 1, 44. 45. Dan. 9. 24.

25. lehrtder Propheten Mund, Pſ. 45, 3. Eſ. Gi, 1. Geſch. 10, 43.
dit Zeichen zeugen es, und ſind uns Chriſten kund, Eſ. 35,5.

Matlth. 11, 94

Vor



Glaubens.Lehren. 77
Vornthinlich lerne ihn nach dreyen Stucken kennen, und 1

ithn nach deruJ) Perſon, den wahren
a) GCOtt-Eſ.7, 14. 1 Joh. a0.5). Menſch neunen. 1 Moſ. 3, 15. Rom.9, 5.

Sein heil'gesb) Mittleramt iſt kurtzlich dreyerley, i Tim. 2, 5. 6.
Eſ. 53, 6.Er opfert, Pſ. 1i10, 4. Ebr. 7, 25. 27.

lehrt, zMoſ. 18, 18. Joh. 6, 14.
regiert, Jer. 23, 5. 6. Luc. 1, 32. 33.

e) der Stande zehlſt du zwey.
Wer Herrlichkeit verlangt, muß

(1) erſt erniedrigt werden, Pſ. 2a. Phil. 2, 7. 9
Drum wurde ChriſtusMenſch, wie Kinder dieſer Erden. Eſ.9, 6. Ebr.

2, 14.Er trat ſein Leiden an, Eſ.53. Luc. 22, 44.
Er gieng zum Creutze hin, a Moſ. 21,8.9. Joh. 3,

1. 15.Er ſtarb, man nahm ihn ab, Eſ. 53,10. Luc. 23, 46.
Ein Grab umfaßte ihn, Eſ. 533,9. Matth. 27, 57
Doch wurde Chriſtus auch

hinwiederum erhohet. Eſ. 53, 1. 11. 12. Phil. 2,9. 10
Er fahrt zur Hollen hin, Hoſ. 13, 14. 1Vetr. 3, 18-20.

IJndem er auferſtehet; Pſ. ib, 1o0. Marc. 16, 6.
Er halt die Himmehſahrt, Pſ. 68, 18. 10. Geſch. 1,9.

Getzt ſich zur rechten Hand, Pſ. 1o, 1. Eph. i,ao. 23.
Von dannen er dereinſt wird richten allesrand. Eſ. Gb.

C. Der Heil'ge Geiſt J (15. 6. Ap. Geſch 17, Z1.
2) geht aus vom Vater, Pf. 33,6. Joh. 15, 26.

und voni Sohne, und herrſcht als wahrer Eſ. 1, 4
1Cor.3, 16.h) GoDtt auf GOttes Stuhl und Throne. Daß er ein

wahrer GOtt, zeigt
Name, Eſ. 1132. Ap. Geſch. 5, 4.

Eigenſchaft, Pf. 139,7. 8. 1Cor. 2, 10.
Die Werke, die er thut, erfordern GOttes Kraft.

Er weckt und rufet uns. Ez. 37, 14 Ap. Geſth. 20, 28.
Erleuchtet finſtre Sunder, Eſ. 11, a. Joh. 14, 26.

Erneuert,
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Erneuert, heiligt ſie, Ez. 36, 26. 27. Tit. 3, 4.
Treibt ſie als Gottes Kinder, Pſ. 143, ro. Rom.

8, 14.
c) Sein Amt iſt viererleh.

q) Er ſtrafet, Eſ. 63, 1o. Joh. 16, 8. q..
b) lehret wohl, Eſ. a44, 325. 1 Joh. 2, 27.

er zuchtiget ſein Volck, Rom. 14.
4) und troſtet, wie er ſoll. Eſ. 577, 26. Joh. 16.

13 II. DieEngel ſind es nun, die wir betrachten muſſen, daß ſie
1) Geſchopfe ſind, Pſ. 1o4, 4. Col. 1, 16

von ungemeinem Wiſſen, voll Weisheit, 2 Sam.
v4, 20. 1 Petr. 1, 12.

Zeiligkeit, Matth. 2, 31. Eſ.6, 3.
c von ſolcher Starkund Kraft, daß Gott, was er nur will, durch ihre

Dienſte ſchaft. Pſ. 103, 20. 21. 2 Petr. 2, 11.14 D) Zu Geiſtern hat üe GOtt gemacht in ihrem Weſen,
begabet mit Verſtand, Eph. 3, 10. Pſ. 104, 4.

3) und Willen auserleſen. Ebr. 1, 13. 1Kon. 22,22.
Sie dienen Gott dem Herrn, und auch Pſ. qr. 11.

Matthe 4, 11. der frommen Schaar, die ſie zu aller
Zeit heſchutzen vor Gefahr. Pſ. 34,8. Ebr.1, ta.

15 Es ſind
J N der Ordnung nach, ErzEngel, 1Theſſoa4, 16.

Engel, 1Petir. 3, 22. Thronen, Coloſſ. 1, 16.
Macht, Eph. 1, ao. herrſchaft und Gewalt,
DPetr.3, 22. auch Seraphim. Eſ. 6, 3. Pſ. ö8,8.
Hebr. 12, 22. Sie wohnen in einer

5) groſſen Zahl um GoOtt in ſeinem Licht, Dan. 7,10.
Off.5, i und ſehen hochſt. vergnugt des Vatert

Ungeſicht. Eſ.6, 3. Matth. 18, 20.16 Ach aber was geſchah! Ein Theil derſelben
6) fallet vonG Ottes Wahrheit ab, Jud. v 6. iMoſ.3,1.

wird durch und durch vergalletz
mit Bosheit, Sam. 16, 14. 2 Cot. 4, 4.
groſſem Zorn, Dan. 10, 13. Offenb. 12, 12.
mit Lugen, Hiob 1, 6211. Joh. 8, 44.
Trug, i Kon. 22, 20223. eCot. 11, 3.
und Liſt, Ephel. 6/ 11. Gen. 3, 123.

So,
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So, daß des Teufels Werk und Auſt und Frende

iſt, daß er: dle Menſchen kann 17
nach allen dreyen Standen, 1Tim.4, 1. 1Chron.

ini Zeben, 2 Cor. 2, 11.* (22,1. Hiob 1.
in der Lehr, vom hochſten Gut abwenden:

Matth. 13, 19.Doch ſeine Strafe iſt nach GOttes klaren Wort,
Die ew'ge Hollen-Pein, an der Verdammten Ort.

1Moſ. 3/15. 2Petr. 2,4. Matth. 25,41. Eſ. bb, 24.

Zuletzt ſo laſſet uns noch auf 18
nil. den Nſenſchen achten, und ihn, nach ſeinem Stand,

der vierfuch iſt, betrachten:
1. Der Enand der Unſchuld gab ihm GOttes Eben

biid, mit i Moſ. 1, 26. 27. Rom. 3, 23.
2) Aicht, Col.z, 10. 1 Moſ. 2, 19.24.
b) Recot/: Pred. Säl.7, zo. 2 Cor. 11 3.
c) Zeiligkeit, Eph.4, 24. 1Moſ. i, zu. war er ge

ziert, erfullt. 2

Er fallt, 192. Die Sunde macht ihn
finſter int Veritande7t Moſ. 3, 8. Eph. 4, 18.
im Willen bos t WMoſ. 6;5. Eph. 2, 125.

und arg, Rom.8,7. Eſ.i, 3. 4.
voll Laſter, Eſ. ba,6. Rom., 18-21

SGunb und Schande, Pſ. 51,7. Joh. 3,6. Matth.
5, 42. En. 59, 12.

Die ·Strafe iſt t Moſizj i6. Rom.b, 23.
der Tod, uno dasDdohn ·Untetſcheib, Hiob 14, 1. 2. Roin. 5, 12. weil

aucn kein ein'ger Menſch vom Boſen hlieb befrey't.
Pſ. a.2. 3. Rom. 3, 19. 23. War ſonſt 20

der freye willvorm Fallinoch unverdorben, Pſ. 14,3. Rom.7,
15.'16. 17. 10.

So iſt er!nach dem Fall zum Guten ganz erſtorben, und

wenn auch die Natur hat Tugend vorgebracht,
Eſ. i, 11. Luc. 16, 8. wird bey

der Gnade doch dieſelbe uicht geacht. Jeſ. 454
z2a2a4. Phil. 2, 13.

3. Zum
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3. Zum Stand der Gnadrn muß der Menſch
a) durch Chriſtum koumen, iMoſ. 12,3. Rom. 3,

24. 25.b) Die Wohlthat wird von ihm auch willig ange

nommen,C(c) Er folaet dem Beruf, Jer. 3.22. 23. 2Tim. 1,9.

G) und Eott erleuchtet ihn, Vſ. 119, 18. 2 Cor.
4, G.c(e) Er wird gereiniget, Pſ. 51, it.iz. Joh. 3,

9. 10.und kriegt den neuen Sinn:
Weil nun die Schuld getilgt durch JEſu Blut

und Wunden, Eſ. 43, 24. 25. Ebr. 9, ab.
cd) So wird er im Gericht vor GOtt gerecht be

funden; Pf. 32, 1. 2. Rom. 3, 24. 25.
le) Denn wird GOtt mit dem Eins, der vor ge

ſchieden war, Hoſ.2, 19. John us, 11c.c) und daß er neilig bleibt, das thut GOtt ganjz

und gar. Ejech. 36, 26. Phil. 1, h.
e) Die Mittel werden ihm nierzu gleichfallẽ gegeben.
1)  Im Worte Gottes filldt der Menſch das wahre

Leben, Pf. i9,7. 8. 9. Joh. 5, 39.
Das tragt die heil'ge Schrift

u) in dem Geſetze fur, 2 Moſ. eq. g Tim. 3,15. 16.
b) Das Evangelium zeigt ihm die GnadenThur.

Eſ. 61, 1. 2. Rom. 1, 16. 2.
b) Die Gacramenta ſind auch Mittel ſolcher

Gnaden,
Durch welche ihn ſein GOit zum Himm̃elreich

geladen,Die Taufe ſetzet ihn in GOttes GnabenBunt,

1 Moſ. 17,7. 1 Petr. 3,21.
Das heil ge Abendmahl macht ihn vbn neuen

kund. 2Moſ. 12, 1. Matth. 26, 26.
q) Jn rechter Ordnung niuß  der Menſch auf ſeiner

EeitenSicrh durch des Höchſten Kraft zur Geligkeit

ereiten.Zekehrung wird aladeun zuforberſt nothig ſeyn,

Jir. z1, 1J. 19. Ap. Geſch. 17, Zo
Bey
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Bey der iſt Buß, Jer. 3, 12. 13. 2 Cor. 7, 10. 11.
und Glaub', Eſ.s5, i. 2. Marc. 1, 15.
Drauf folgt der Werke Schein. Eſ. 58,7. 8.

2 Petr. 1,3.(b) Der Vorſatz zeiget ſich in einem neuen Leben, 26

Jer. 4a, J. Rom i2, 1. 2.
Er wachet uber ſich, Pſ. 39,1. 1Petr.5, 8.
Er bleibet Gott rgeben, Pſ.73, 23. 24. 1 Joh.

2, 28.Er folget Chriſto nach, Pſ. 73, 23. Matth. 19, 27.
Und wimmt ſein Creutz auf ſich, Pſ. 116, 10.

Luc. h, 23.Er betet, danket Gott, Pſ. 50, 15. 1Tim. 2, 1.
Und ſtreitet ritterlich. Pſ. 118, 102 12. 2im. 2, J.

e) Die ſolcher Gnade nun theilhaftig werden konnen,
Die kann man insgemein die Kirche Chriſti 27

nennen: Epheſ.2, i9223. Pf. a6, 5.
Beſonders iſt darinnder Stand der Obrigkeit, Rom. 12, 1. z Moſ 1, 37.

 und nebſt dem Predigt-Aimt, ſ. ös, 12. Eph. a, 11.
der Hausſtand ausgebreit.arh. 6,1. Pf. 37, 3.

4. Der Stanh der Zerrlichktit iſt auch noch zu 28
ermegen,q Vor dieſem geht vorher,mi uuh ins Grab fch legen Pf. go, z. Romn. 5, 1

Die Auferſtehung folgt, Hiob 19, 24. 25. 26.
Joh. 5, 26. 29.und weiter das Gericht, Dan.7, 9. 10. Ap. Geſch.

A7ä.mit dem das Ende, dann 2 Petr. 3, 10. Pf. ios
26. æ7.h) die Ewigkeit anbricht. Eſ. 35, 1oi Offenb. 7

Iu17.Hier ſieht ein Glaubiger hun BOtt von Ange 29

ſichte,iſt ihm und Engeln gleich in wunderbarem kichte:

er wird nach Seel und Leib in Ewigkeit erfreut,
dient Chriſto Tag und Racht, o ſel ge Ewigteit.

ul,5il
Lebens
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Das dritte Lied.Wir wollen noch zuletzt auf Lebenopflichten ſehen,

Die auch hier meiſtentheiüls in einer Kurze ſtehen.
Vers. ghaiſt du ein wahrer Chriſt, ein rechter treuer Knecht,

Gieh', ob du zuchtig lebſt, gottſelig und ge
recht. Tit. 2, 12.2 Du haſt dir uberhaupt bey allen deinen Werken

vornehmlich und zuerſt1. den Gottesdienſt zu mercken, Rom. t2, 1.

Er heiſſet
A) innerlich wenn du GOtt

1) herzlich liebſt, Matth. 22, 37.byihn furchteſt, i Petr. 16. 17.
ec) und vertrau'ſt, Pſ. 118, 6.

c)  dich ihm gelaſſen giebſt. 2 Cor. 5, 15.
Man pfleget dieſen Dienſt dann

3 h) auſſerlich zu neünen.
weun du in Wort und Werk die Wahrheit wirſt

bekennen/ Nbm. ro,vgewiſſenhaftigbift im Eidſchwur ſend Gelubd, wor

innen mancher GOtt ſo oſtmahls hoch betrubt.

Matth. 5, 32.
t

q  coDu dieneſt ibeiltr Gortmit Beten koben, Dancken,

Eph. 5, 19. 20.vt
Haltung Gebot, ohn vieles Straucheln,

Wanken, Ezech. 36, 26. a:Genug vom Gottesdienſt. Nun merke auch dabey,

C) Was da fur Mittel ſinð. Sie ſind kurz viererley:
y aJſ Erſt muſt du GOttes Wort anhoren, glauben, lieben,

Ebr. to, 25.-Joſ. 1, 8.b) und in demſelbigen zu Haus dich fleißig uben,

Col. 3 16.e) Den Gabbath heilige, und brauche unverletzt,

1Moſ 2, Jqh Die Gacramente recht, die JEſus eingeſttzt.

Matth. 26, 28.2
6 2. Was haſt du aber dir fur Pflichten zu erweiſen, wenn

du nach Geiſt und keib wilſt deinen Schopfer preiſen,
1) Was
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1) Was wirſt du nun zuerſt der armen Seele thun?

Sorg fur das Geiſtliche, Matth. 6,33.
Laß ſte in Jeſu ruhn, Joh. iſ, 3.Sey wie die Schlangen klug, ſonſt wirſt du leicht be-7

„rücket, Matth. 10, 6.O ſieh dich vor, und wach, du biſt ſotiſt bald verſtricket,

Eobheg, 15.Erlern was nutzliches, Sir. zy. ſey im Brruf recht treu,
So bleibt das Herze rem, und das Gewiſſen frey.

Eph. G, 5.2) Doch muſt du aueh dabey den Corper nicht vergeſſen, 2
demſelben  Speis und Traunk und Arbeit zuzumeſſen.

Epoh.5, 29.
u) Verſorge nur zuerſt den armen durft gen Leib,

doch ſo, daß ja dabey die Geilheit ferne bleib.
b) Arbeite treu und ſtets,  Moſ. z, 19. 9

und brauche ja nicht wieder den, der dich theu'r erloſt, die

Sinnen und die Glieder, Rom. 6, 19.
q) Geberden, Kleid und Wort, zeigt Zucht und Ehrbarkeit,

1 Tim. 2,9e) Rein, keuſch und unbefleckt fuhr drine Lebenszeit. Cor. 6.

3), Du lebeſt in der Welt, dieſelbe hat drey Goken: 161) Der Geldgeitz kann gar leicht die arme Seel verletzen,

Drum ſey(o) vetgnugt mit dem, was dir dein GOtt beſchert,
(b) und ganz zufrieden trau dem, der die Raben nahrt.

2) Wie muß der Ehrgeitz nicht die armen Meuſchen plagen: 11

Such du
(5) der Jliedrigkeit
(b) und Demuth nachzujagen. 1Petr. 5, 5. 6.

3) Die Wolluſt hat ſchon viel um Leib und Seel gebracht,

iey du
R(a) auf uchternheit

(b) und Maßigkeit bedacht. Luc. 21, 34236.
4) Und weil du ja nicht weißt, welch Ungluck, welcher 12

Schrecken
Dich mochten mit der Zeit befallen und bedecken, ſo

bitte GOtt um Muth,
um wahre Tapferkeit, Eph. 6, 1o.
um chriſtliche Geduld, Jac. t, 12 du ſiegſt gewiß

im Streit.z. Es folgt das dritte Stuck: Die wahre Tachſtenliebe, 13
nebſt der Gerechtigkeit, nach ihrom reinen Triebe. Was

wurket aber nun

1Die Liebe ß a nine
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aq) inegemiein,

(1) die Wohlgewogenheit, Rom.13,8.
(2) und recht barmhertzig ſeyn, Luc.6, 36.

14 (3 Gelmdig-Phil.a4, 5.
(4) Freundlichkeit in Worten und Geberden,

1Cor. 13, 4. 5.
Cgy) Mithin dem Nachſten auch beliebt und brauchbar

werdeti. Eph.a, 29.
h) Beſonders ſuched man nach dieſer kiebesTreu, wie man

1) im Geiſtlichen den Brudern nutzbur ſey:
15 a) man liebt und beſſert ſie, iCor. 13,b) man kann ſie auch beſtrafen, weun ſie im Chriſten

thum bisweilen wolten ſchlafen. Gal. 6,1.
e) Doch meidet man dabey Groll, Haß, und Zank

und Streit und ſucht Eph. a, 3.q) mit allem Ernſt nur hertzensEinigkentt.
16 Es muß die LiebesPflicht hierinn noch weiter gehen:

man ſucht
2 im Leiblichen dem Nachſten beyzuſtehen: J

2) nebſt wahrer Vintracht wird nicht zu vergeſſen
ſeyu, Rom. 12, 8.

b) dienſtfertig, 1 Petr.4, 10.
e) gaftfrey ſeyn Ebr. 13,2.
d) wohlthatig insgemein. Ebt. 13, 16

117 3) Tie Liebe ſteiget hoch, ſie gehet auf die Feinde:
1) Man liebt ue eben auch ſo wol als unſre Freuude.

Maatth. ſ,44.
b) Tragt ſie mit ſanftem Geiſt; Jat. 1,1921.

e) Sucht die Verſohnlichkeit, Matth. 18, 22.
q) Und hutet ſrch mu Ernſt vor Zorn und Haß und Neid.

Matth. 5, 22.
18 Gerechtigkeit gehort auch mit zu deuen Pflichten, die

da nach GOttes Wort dem Tachſten zu entrichten.
Matth. 7, 12.

Jn dem gemeinen Recht ailt Jach.t, 16. 17.
Wahrheit, Rediichkeit,

Du dem Vertrag, Pſ. ioi, 2. 2 Cor. 8, a1.
Glaub', Treu,

Beym Wohlthun
Dankbarkeit, Spr. 17, 13. Luc. 6, 33.

19 verſiegle, JEſu, doch in mir die theuren Lehren,
Was wirder ſolche lauft, das wolleft dn zerſtoren:
Gib mir Boſtandigkeit, und wenn es dir gefallt;

So nimm mich endlich auch zu dir in jene Welt.
Kürtz



 W. )o 85Kurzgefaßte Ordnung des Heils
fur Kinder die noch wenig behalten

konnen.

1. Glaubeſt du, daſt ein einiger wahrer
Gott ſey?

Qa, ich glaube, daß ein einiger wahrer GOTT

iſt.2. Wie heiſſet der einige wahre GOtt?
Gott Vater, Sohn und heilger Geiſt.

z. Was hat GOtt der Vater an dir gethan?
Er hat mich erſchaffen.4. Was hat GOtt der Sohn an dir gethan?

Er hat mich erloſet.
5. Was hat GOtt der heilige Geiſt an dir gethan?
Er hat inichteheiliger.
6. Wie hieſſen die erſten Menſchen?
iAdam; und Eva. il.
7. Bat ſie GOtt ohne oder mit Sunde erſchaffen?

Ohne Sunde.8. Was trugen ſie an fich?

Das Bito Wottes.
q9. Wie waren ſie nun?

Weiſe, heilig und gerecht:
dmi Sind ſie ſo geblieben oder böſe worden?

Sie ſind boſe worden.
11. Woer hat ſie verfuhret?

Der Teufel.
12. wozu?

Zum Ungehorſam.
1z. Von wem ſind ſie durch Ungehorſam abgefallen?

Von ESott.14. Wo hinein haben ſie ſich durch den Abfall von
GoOtt geſturtzet?Jn das groſſeſte Elend: welches iſt Sunde und Tod.

S 3 15. WasItd.



26 Kurze Seils-Ordnung.
15. Was hat der Teufel aus den gefallenen Men

ſchen gemacht?
Feinde Gottes.

16. Wie ſind Feinde GOttes beſchaffent
Sie ſind zum Guten untuchtig und zum Boſen geneigt.

17. Was haben Feinde GOttes nach dieſer Zeit zu
erwarten?

Eine ewige Verdammniß.
3

18. Bat denn GOtt die Menſchen in dieſem Verder?
ben liegen laſſen?

Nein, er hat ſich ihrer erbarmet.
19. Wie hat er ſich ihrer erbarmet?

Er hat ihnen einen Erloöſer verſprochen und geſchenket.
2e. Wie heiſſet dieſer Erlöſer?

Jeſus Chriſtus.
21. Was heiſſet Jeſus?Ein Seligmacher: weil er dle Menſchen ſelig machet.

22. Was heiſſet Chriſtus?Ein Geſalbter: weil er mit dem heiligen Geiſt geſal.

bet iſt.23. Wer iſt Jeſus Chriſtus?
GOttes Sohn, wahrer GOtt und Menſch.

1

24. Wie viel Naturen hat alſo der ZzWrr JEſus?
Zwo: die gottliche und die menſchliche, in einer

Perſon vereiniget. 225. Nach welcher Natur iſt er viit dem hoiligen
Geiſte geſalbet worden?

Nach der menſchlichen Natur.
a6. Wozu iſt er geſalbet worden?

Zum Hoheuprieſter, Propheten, und Konige.
27. Was hat er gethan als unſer Soherprieſter?

Geopfert, gebetet, geſeanet.
28. Was hat er gethan als unſer Prophet?

Recht gelehret und heilig gelebet.
29. Da er ein Konig iſt, hat er auch ein Konigreich?

Ja, ein dreyfaches.

30. Wie
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30o. Wie heißt das erſte?

Das Naturieich, da er uber alles herrſchet.

31. Wie heißt das andere?Das Gnadenreich, da er die Glaääubigen regieret.

32. Wie heißt das dritte?Das Edyrenreich, da er die Auserwehlten bewirthet.

Z3. Wie heißt der Stand, da Jeſ is auf dem Erd
boden herumgieng?

Der Stand der Erniedrigung.34. Wie heiſſet der Stand, da er nun ſitzet zur
Rechten GOttes?

Der Stand der Erhohuna.35. Warum hat er ſich erniedriget und erhohet?

Die Mendichen zu erloſen.
36. Welche Menſchen hat er erlöſet?

Alle Menſchen.37. Wie hat er die Menſchen erloſet?

Er.hat das Geſetz erfullet.
38. wodurch?Durch ſeinen vollkommenen Gehorſam.

39. Wie mehr?Er hat ihre Sundenſchulden am Stamme des Creü

tzes bezahlet.

40. Wodurch?Daurch ſein bitter Leiden und Sterben.
41. Was hat er uns dadurch erworben?

Die Gnade Gottes und das ewige Leben.
42. Laſſet auch GOtt die erworbene Gnade allen

Menſchen anbieten?
Ja, durch ſein Wort und Geiſt.

43. Wer iſt der heilige Geiſt?“Die dritte Perſon in der Gotthelt.
44. Was thut der heilige Geiſt an den Menſchen?

Er beruffet, erleuchtek?“heiliaet und erhalt ſie.
45 Bedurfen denn alle Menſchen der Zeiligung?

Ja, weil fie alle elend ſind.

s 4 a6. Wer
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46. Werden aber alle gehelliget?

Nein: nur die, welche dem heiligen Geiſte gehor—
ſam werden.

47. Verlanget GOtt, daß wir ihm die Seligkeit ab
verdienen ſollen?

Nein, er ſchenket ſie uns aus Gnaden und umſonſt.
48. Wie muſſen wir es aber machen, wenn wir

ſelig werden wollen?
Wir muſſen unſere Sunden busfertig erkennen,

bereuen und haſſen.

49. Wie mehr?
Wir muſſen an Jeſum Chriſtum wahrhaftig

glauben.
50. Wie werden wir denn?

Gerecht und ſelig.
51. Zaben wir denn Freyheit zu leben, wie wir

wollen?Nein, wir muſſen Chriſto treu bleiben, und ihm

nachfolgen.
52. Wenn wir das thun bis ans Ende, was haben

wir auf dem Sterbebette zu erwarten?
Die Erloſung von allem Uiebel.

3. Wodurch?
Durch einen ſeligen Tod.

54. Was haben wir zu hoffen am jungſten Tage?
Eine froliche Auferſtehung unſers Fleiſches und ein

ewiges Leben.

Lied
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Soch alaub aun einen Gott, der heiſt, Gott Vater, SGohn und
J heilger Geiſt: Der ſchuf aus nichts die ganze Welt, die
er noch immerfort erhalt.

2 Der Menſch war Gottes ſchones Biſd, mit Weisheit,
Lieb und Kraft erfullt: Der Fall hat Suund und Tod gebracht
und uns verderbt und bos gemacht.

3. Dis jammert Gott in Emigkeit, aab ſeinen Sohn uns
in der Zeit: der Gott und Menſch heißt Jeſus Chriſt und aller

Mentcheu Heiland iſt.
4 Der Heiland traget unſre Noth, erloſet uns durch Creutz

utid Tod, von Gunde, Tod und HollenPem; daß wir verſohm

und ſelig ſeyn.
5. Der Heilige Geiſt biet't jedermaunn durchs Wort und

Sacrameute an, was Chriſtus uns fur Heil gebracht und ſchenkt

es dem, ders tiicht veracht.
G. Wer Buſe thut, an Seſum glaubt, fronum lebt und bis
ans Ende bleibt: iſt Gottes Kind, Gott ſelbſt iſt ſein, ſtirbt ſelig,

geht zum Himmel eiti.
7. Hiugegen wer da wiederſtrebt, in Sund und ohne Glau—

ben lebt: iſt Satans Kind, das Gott nicht kennt: ſtirbt ſo, daß
es zur Hollen rennt.

8. Herr Jeſu! drum ſo ſchenke mir den wahren Giauben,
daß ich hier von allen Sunden werde rein, und ewig moge

ſelig ſeyn.
J

Verzeichniß
der monatlichen Pſalmen und Lieder

welche in drey Jahren zu erlernen:

Eerſtes Jahr.
IJm Januario der 1 Pſalm und Nun lob mein' Seel den Herrn
Am webruario der g Pfalm und Liebe die du mich zum Bilde.
m Martio der 6 Pſalm und Laſſet uns mit Jeſu ziehen.
Jm Aporil der z Pſalm und Jeſus Chriſtus Gottes Lamm.

Jr



96 S. )o (SJm May der 14 Pſalm und Nun bitten wir den heiligen Geiſt.
Jm Junis der 19 Pſalm und Der Gnadeubrunn fleuſt noch.
eim Julio der 25 Pſalm und Wer uur den lieben Gott laſt.
Zm Auguſto der z2 Pfalm und O Aeſu Chriſt du hochſtes Gut.
Zm September der 34 Pſalm und Schatz uber alle Schatze.
Jm Oetober der 3z9 Pſalm und Mache dich mein Geiſt bereit.

Jm November der 46 Pſalm und Vater unſer im Himmelreich.
Jm December der y1 Pſalm und Lob ſey dem allerhochſten Gott.

Anderes Jahr.
Am Januario der 54 Pſalm und Wohl dem Menſchen der nicht.
Vm Februario der 65 Pſalm und! Jch ruf zu dir Herr Jeſu.
Am Mar io der 67 Pſalm und OHaupt voll Blut und Wunden.
Zm Aprilder 73 Pſalm v. 1214 und Die Seele Chriſti heilae mich.
Jm May der 73 Pſalm v. 1-28 und Ach wundergroſſer Sie

ges-Held.
Jm Junio der 84 Pſalm und O Jeſu Jeſu Gottes Sohn.
im Julio der z5 Pſalm und Balet wiu ich dir geben.
Vm Auguſto der o Pſalm und Jn allen meinen Thaten.
Zmin September der 9a Pſalm und Eins iſt noth ach Herr

dis Eine.Jm October der 100 Pſalm und Hertzlich lieb hah ich dich.

Am November der ioz Pſalm. und Herr Jeſu GnadenSonne.
Jm December der 111 Pſalm und Ermuntre dich mein ſchwachtr.

Drittes Jahr.
Jm Januario der 112 Pſalm und Beftehl du deine Wege.
Jm vebruario der 113 Pſalm und O Gottes Sohn von Ewigkeit.
Jm Martio der 2 1 Pſalm und Wenn meine Sunde mich kranken.
Sm April der 123 Pſalm und Jeſus meine Zuverſicht.
Zmm Majo der 125 Pſalm und O Heilger Geiſt kehr bey uns ein.

Inj Auguſto der 139 Pſalm und Guter Hirte wilt du nicht.
Zm September der 146 Pſalm und Meine Heffnung ſtehet feſte.
Jm October der 147 Pſalm und Mir nach ſpricht Chriſtus.
Lim November der 149 Pſalm und Meiue Oeeel iſt ſtille.
Jun December der 150 Pſalm und Gelobet feyſt du Jeſu Chriſt.

Jnhalt
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Jnhalt der chriſtlichen Lehre
im Zuſammenhang.

Die chriſtliche Lehre uberhaupt.
1. Was ſie ſey, p.'5.
2. Was ſie in ſich faſſe, p. 5.
3. Wo ſie anzutreffen, p. J.
4. Wie ſie einzutheilen, p. 6.

J. Die chriſtliche Glaubens-Lehre inſon
derheit, und zwar

1. Von Gott; wobey betrachtet wird
1) Das Daſeyn Gottes, aus vier Grunden, p. 6.

D) Das gottliche Weſen, P. 7.
3 Die gottliche Eigenſchaften, p. 7.
H Die Perſonen im gottlichen Weſen, p. J.

5) Die gottlichen Werke,
1) Der Schopfung, p. 8.
(2) Der Erhaltung, P. O.

2. Von den Engeln, wobey betrachtrt wird
1) Was ſie ſind, p. 10.
2) Wie ſie eingetheilet werden in

(1) Gute, p. 10. und
(2) Boſe, p. 10. 11.

3. Von dem Menſehen, und zwar
1) Ueberhaupt, p. 11.
2) Jnſonderheit nach 4 Standen, p. 11.

A. Der
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A. Der Stand der Unſchuld.
1. Ueberhaupk, p. 12.

2. Jnsbeſondere, nach Seel, Leib und ubrigen Um—
ſtanden, P. 12.

B. Der Stand der Sunden:
1. Ueberhaupt, p. 13. 14.
2. Jnſondberheit, da vorkommt

1. Was Sunde ſey, P. 14.
z. Von wemt ſie herkomme, p. 14.
3. Wie ſie eingetheilet werde, p. 15.

1) Jn Erbſunde und
2) Wirkliche Sunde, p. 15.

4. Was darauf erfolge, p. 16.
C. Der Stand der Gnaden.
1. Was riſey,

2. Wie dabey zu betrachten
A. Gott, der die Gnade ſchenket, da finden wir

1) Bey dem Vater den Urſprung der Gnade,
welcher in Anſehung deſſen inſonderheit
viererley gethan, P. 17

2) Bey dem Sohn die Erwerbung der Gnade,
da zu ſehen(1) Auf den Erwerber, dieſer wird betrachtet

a) Nach ſeinen Namen, p. 18.
h) Nach ſeiner Perſon, p. 19.

e) Nach ſeinem Amt, pr 20.
d) Nach ſeinen beyden Standen, p. 21.

(2) Auf die Erwerbung ſelbſt oder auf die
Erloſung, da gefraget wird: Was hat er
erworben  Woven, womit, welche und

wooju hat er uns erloſet?  P. 22.
3) Bey dem Heil. Geiſt die Anbietung der

Gnade, dieſer wird betrachtet

NYach



w. )o 93(1) Nach ſeinem Nahmen, p. 23.
(2) Nach feiner Perſon, P. 28.
¶3) Nach ſeinen Aemtern, P. 24.
(a4) Nach ſeinen Wohlthaten, p. 24.

a) Der Beruffung, p. 25.
b) Der Erleuchtung, P. 25.

O) Der Wiedergeburt, p. 25.
d) Der Rechtfertigung, p. 26.
e) Der Erneurung, p. 26.
f) Detr  Gnadenerhaltung, p. 27.

z. Dei Menſch der dle Gnade. qunimmt und ge

brauchet, du handeln wir
1) Von den Mirteln der Gnade und zwar

(1) Vom Worte Gottes
a) Wonees zu finden, P. 26.
b)o Wie gs. einzutheilen,1. Nach der Zeit, ins R. unid M. T.

p. 28.2. Nuch dem Jnhalt, in Geſetz und
Evnngelium, p. 29.

(2) Von den Sacramenten

a. Der Taufe, P. 31.b. Des Heil. Abendmahls, p. 33.
 2) Von der Ordnung der Gnade, der Be

kehrung, p. 35. dazu gehoret
Buſſen P. 36.

c) Slaube, p. z6. dieſer wird
ad Grſtarcket durchs Gebet, p. 37.

d) Geprufet durchs Creutz, p. 38.
e) Bewinſen durch gute Werke, p. 39.

3) Von denen, die der Gnade ttheilhaftig
werden, odir der chriſtlichen Kirche, p. 40.

da iſt
(1) Die



24 )o a(1) Die ſichtbare, worinnen
a. Das Lehramt, p. 41.
b. Der obrigkeitliche Stand, p. 41.
c. Der Hausſtand, p. 41.

(2) Die unſichtbare, und zwar
a) Die ſtreitende auf Erden, p. 41.
by) Die triumphirende im Himmel, p. 42.

D. Der Stand der Herrlichkeit, wobey betrach.
tet werden

1. Die vorhergehende vier letzten Dinge.

2N Der Tod, p. 4a3.
2) Die Auferſtehung der Todten, p. 44.

3) Das jungſte Gericht, p. 45.
4) Das Ende der Welt, p. 46.

2. Die errlichkeit ſelbſt, p. 46. 47.
I. Die chriſtliche Sittenlehre inſonderheit

handelt
4, Von chriſtlichen Leben uberhaupt

1) Von weſſen Belſchaffenheit, p. 45.
2) Von deſſen Nothwendigkeit, p. J0.
3) Von deſſen Hulfsmitteln, p. 51.
4) Von deſſen· Mutzen, p. 52.

*2. Von den Pflichten des chriſtlichen Lebens
insbeſondere
1) Von den Pflichten gegen Gott, (Uebe

Gottes) da gehandelt wird
1) Vom innerlichen Gottesdienſt, p. 53.

a. Der Luſt an Gott, ibid.
k. Der Furcht vor Gott, ibid.

e. Det



 )o 95c. Des Vertrauens auf Gott, ibid.
d. Der Hochachtung gegen Gott, p. 4.

(2) Vom auſſetlichen Gottesdienſt ſowol vom
beſondern als offentlichen, p. 55.

(2) Von den Pflichten gegen uns ſelbſt
(wohlgeordnete Selbſtliebe) und zwar

(1) Von der Beſorgung unſerer geiſtlichen

 Wohlfahrt, p. 57.a. Von der Verſicherung des Gnadenſtan

des, p. 57.
b, Von der Erbauung, Pp. 58.
e. Von der geiſtlichen Reinigung, ibid.

d Von der Selbſtprufung, ibid.
(c5D iVon der Beſorgung unſerer leiblichen

Wohlfahrt, p. 58.
a Ven der Kihespflege, ibid.
b.. Von der Arhtitſamkeit, ibid.
e. Von der Sparſamkeit, p. z9.“
d. Von der Ehrbarkeit, ibid.

 z)r Bon dem was zur Beſorgung beydes der
geiſtlichen ſowol als leiblichen Wohlfahrt

gehoret. p. 99.
a ui. Von der Klugheit, ibid.

b. Von der Maßigkeit, ibid.
3. Von den Pflichten gegen den Nachſten,

(die Menſchenliebe)(1) Von den allgemeinen Pflichten, p. 6GO.

re 1

(2) Von den beſondern Pflichten:
a. Von den Pflichten gegen die chriſtliche

K irche, P. 6a. b. Von

w.
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d. )o(b. Von den Pflichten in den aäuſſern Stan
den der Chriſtenheit:

1. Des geiſtlichen Standes, p. 63.
2. Des weltlichen Standes, ibid.
3. Des hauslichen Standes und zwur

(1) Des Eheſtandes, p. 64.
(a) Des vaterlichen Standes, ibid.
(z) Des herrſchaftlichen Standes,
ibicl.

Der Anhans,“beſtehet aus drey Liedern, da enthalten iſt im

Niuſten der Jnhalt der bibliſchen Bucher,
P. Gz.

2ten die Gilaubenelehren, S

zten die Lebenspflichten, p. D—
Hieju kommt noch

Die kurze Heilsordnung ſur. kleine Kinder,

 n. 85.Ein Led vom Glauben p- g.

Das Verzeichniß der Pſalmen imd Lieder, zum

Aueswendig lernen h. 8gh
1 ?74
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